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Erstes Blatt.
Drs Festes Christi Himmelfahrt wegen er¬

scheint die nächste Nummer des Nassauer Boten erst
jjy Freitag.

Neues vom Tage.
^ .Der Kaiser  traf gestern vormittag auf der
Mldparkstation ein und begab sich nach den: Renen
Palais.

Der Reichstag  nahm das Konkurrenzklausel-
"̂d das Spionagegeseh in dritter Lesung an und

Ebenso den Etat.
, Das Abgeordnetenhaus  will Anfang

Wachster Woche in die Pfingstferien gehen und am
Juni wieder Zusammenkommen.

. Hoftischlermeister Fritz Ferse in Potsdam ist
After von 101 Jahren gestorben.
Der Zar hat das von der Duma und dem

Neichsrat für 1914 angenommene Rekrutenkontin-
Mt von 685 000 Mann bestätigt und den Verweser

Finanzministeriums Bark zum Finanzministerernannt.
In Mittelalbaniei:  herrscht starke Gä-

K :g gegen den Fürsten wegen der angeordnetcn
^ilitäraushebung.

Eine große aus inohannncdanischen Fanatikern
M unzufriedenen Bauern zusammengesetzte alba-
Nche Bande bedroht Durazzo . Minister E s s a d
^ " scha wurde unter der Beschuldigung des Ver-
wts verhaftet und an Bord eines österreichischen
^legsschiffes gebracht.
. Das Protokoll über die Verständigung zwischen
WEviroten  und A l b a n e s c n ist msterzeich-

worden.
_Sür Marokko  werden von französischer Seite
Mneue Spahi -Schwadroncn gebildet werden.
. Warschau  hat ein großer Sensationspro-

! “ Segen den Rittergutsbesitzer v. B i sp i n g be-
Wnen , der beschuldigt wird , seinen Vetter , den
vursten Drucki-Lubecki ermordet zu haben.

Der holländische Gesandte in Washingtoi: hat
Wen die B r a n d s cha tzn n g e n einer holländi-

Petrolenmgesellschaft in T a m p i c o durch dieGebellen Beschwerde erhoben.

)( Enttäuschte Hoffmmge».
,E ;r freigebige ist doch die liberale Presse in de:

von Vorschußlorbeeren-an den neuen
Wp 1 cv 11 Minister des Innern v. L o e b e l l ge°

allen Tonarten konnte man es lesen,
bmwit den: neuen Mann aus der Zeit des Bülow-

eii:e neue politische Acre in Preußen beginne
jj " der Geist des Blockkünstlers Fürsten Bülow
ftu aufleben werde. Die Antwort auf die liberalen
t̂ adenausbrüche war tu der Presse der Rechtspar-

Ausspruch eines gelinden Mißtrauens vor
hg. Venen Minister , und in der Zentrninspresse
8ur ' lnnn  ff^t rrr der Beurteilung desselben größte
svl,"uhaltnng auf, da es in: allgemeinen nicht Ge-
ien iOeit der Zentrumspartei ist, koimncndei: Len-

vornherein mit Mißtrauen oder auch mit
{(llnwhci fin:gcit zu begegnen. Wie voreilig und un-

istf der Absichten des Herrn v. Loebell gewesen
ftEl.p1 gleich das erste Austretci: des neuen Mini-
biĝ Preußischen Abgeordnetenhause gezeigt unb
itjc n ^ ^efjt die Enttäuschung im liberalen Lager,
b. 9" dem Bedauern zun: Ausdruck kam, daß Herr
feil^ dell leider nicht der erleuchtete Staatsnmnn
tet man ihn sich gewünscht hatte . Fortschritt-
fiit Nationalliberale suchten bei einander Trost
Ml,l,̂ .^ vttäilschungen, die Herr v. Loebell ihren
^ ? f°ruihoffungen bereitete, nnd die Sozial-
«b B?n gerieten völlig ans den: Gleichgewicht
d. ^ Erkenntnis , daß der Nachfolger des Herrn

diesem in seiner Abneigung gegen die
Di ^sivkratie kann: nachstehen wird.

[eit]̂ ^ vklärung, die der neue Minister gleich bei
"er in ersten Auftreten in: Parlament in der Frage

„n d" echtsreforn: abgegeben hat , verdient je-
Ns ^"gemeine Beachtung, da sie doch mehr enthält,
§§ 3 C glatte Absage ai: alle Wahlreformwünsche.

?u Preußen allerdings als etwas Selbst-
." ches angesehen werden, daß ein Minister¬

in . Kurswechsel bedeutet, und doch kann
sm- sein, daß gewisse Strömungen bei

Mi>en " fster niehr Verständnis und Förderung
U d'p̂ yfein Vorgänger aufzuweisen willens war.
?!>>,im" Anschein wird man aus den Worten des
tÜ̂ Siscb "och gewinnen können, daß er bei aller

Ablehnung jeder Demokratisierung des
!r]Qn  Wahlrechts doch geneigt zu sein scheint.

Versuch zur Rcforn: des Wahlrechts zu
Ä 0' erblickt als Ziel dieser Wahlreform

chi v A b st n f u n g des Gewichts der
nu’n, uu: dem Mittelstände , den Gewerbe-

oeu Handwerkern, Bürgern und Bauern
K^ ti. cxcĥgten Einfluß bei den Wahlen zu
SfM uns scheinen, als ob es wohl mög-
Mlrefg ^ Wngjg fei, auf den Boden eines solchen
^ ^ in m'^ ns Zjl treten . Wie die Verhältnisse

liegen, läßt sich cii: freiheitliches
wÄ ^fsch. dem Reichstagswahlrecht,

:m^ ^ ch"ff "̂ i ein allgemeines, gleiches, ge
iteYO:e m !r.c^ e§  Wahlrecht ist heute in Preuße:

und darum kann es
Wahlrecht ist heute in Preußen

" "d darum kann es nur Aufgabe
Es .wen zielbewußten Politikers sein,
^cStnissp, , wreben, die unter den gegenwärtigen
s>i, Rchen gŝ ^ chfüdrbar sind. Es ließe sich im
finjl " dirpf? 9eordnetenhause wohl eine Mehrheit
stz q6cJf und für ein geheimes Wahlrecht
!?it ^ gest„f, Uemand weiß zu sagen, was anstelle'Urf\ WabkrppU:?. sv̂ nbi  vrmv' ' — 'I)iCr iT. Wahlrechts gesetzt werden soll, da-
"p"-" sick, eine Mehrheit fände. Jeder

:e Abschwächung des pluto-
ist "darim-^ preußischen Wahlrechts bc-eu, ritnt  eine dankenswerte Reform

^f>stechu- ^ ur gelingen sollte, eine Besserung
Herbeiznführen, die dem Mittel¬

stand, der in den letzten Jahrzehnten unter den
schwierigsten und ungünstigsten Verhältnissen uni
seine Existenz gekämpft und sich behauptet hat, zu¬
gute käme, wäre jedenfalls eine Reform geschaffen,
die auch in den Kreisen, die nicht zum Mittelstand
gezählt werden, als achtenswerter Erfolg auf dem
Wege zu einer allseitig befriedigenden Reforn: des
preußischen Wahlrechts betrachtet werden könnte.
Eine Reforn: zugunsten des Mittelstandes wäre
auch aus dem Grunde besonders erwünscht nnd auch
belangreich, als gerade das Abgeordnetenhaus sich
mit den Fragen des Mttelstandes in hervorragen¬
der Weise befaßt, wie der Reichstag vor allem die
Frage der Arbeiterschntzgesetzgebung zu regeln hat.

Deutschland.
* Der Reichstag vor der Auflösung? Berlin,

19. Mai . Der Reichstag schwebte einen Augenblick
in Gefahr, nach L̂ jährig . Dauer der gegenwärti¬
gen Legislaturperiode der Auflösung zu verfallen,
denn wie die Regierung gestern abend auf den:
parlamentarischen Empfang beim Finanzminister
Dr . Lentze durch den Unterstaatssekretär der Reichs¬
kanzlei, Wahnschaffe, und durch den Finanzminister
verbreiten ließ, war sie fest entschlossen, den Reichs¬
tag weder zu vertagen noch zu schließen, sondern
aufzulösen, wenn der gestern von den Sozialdemo¬
kraten angekünöigte und heute tatsächlich einge-
brachte Antrag zum Etat Annahme finde, durch
den, da die Besolgdungsnovelle gescheitert ist, vor¬
läufig für die ll n t e r b e a n: t e 1: der Lan d-
briefträgerklasse  außerordentlichen Zu¬
lage von je 100 Mark im Gesamtbetrag von
2 660 000 Mark angenoinmen würde. Diese Posi¬
tion sollte in den Etat eingestellt und mit den: Zu-
sah versehen werden, daß sie wegfallen sollte mit
dem Zeitpunkt der Erhöhung des Gehalts um inin-
destens 100 Mark. Die Negierung betrachtete die¬
sen Antrag vom etatsrechtlichen Standpunkt als un°
zulässig  u . wollte die radikalsten Konsequen¬
zen aus seiner Annahme ziehen nnd den Reichs¬
tag auf lösen.  Run haben aber in: Lause des
Vorinittags fast alle bürgerlichen Par¬
teien beschlossen , dem Antrag nicht  z u-
z u st i m in e n, sodaß die Gefahr der Auflösung b e-
s e i t i g t erscheint. Dagegen  ist es, wie wir
hören, bereits entschieden, daß die Session ge¬
schlossen und nicht vertagt  wird . Mit die¬
ser Entscheidung, die in einer heute vormittag
stattgefundenen Sitzung des Bundesrats gefallen
sein dürfte , fallen alle noch unerledigten
Entwürfe unter den Tisch, darunter beson¬
ders die Vorlagen über das P e t r 0 l e u n: m 0 no-
p 0 l und die Sonntagsruhe,  und zu Beatnn
der nächsten Session muß ein neues Präsi¬
dium  gewählt werden.

* Der Arbeitsplan des preuß . Landtags . Ber¬
lin,  19 . Mai . Der Seniorenkonvent des
Abgeordnetenhauses  beschloß heute in
Uebereinstimmung mit einem gestrigen Beschlns;
der Regierung , daß unter der Voraussetzung, daß
morgen die dritte Lesung des Etats beendet wird,
am Freitag die erste Lesung der Besoldnngs-
0 r d n u n g begonnen und nach ihren: Abschluß die
dritte Lesung des Eisenbahnanleihegesehes und des
Rentenbankgesetzes erledigt werden würden . Das
Haus soll am Montag oder Dienstag nächster Woche
in die P f i n g st f e r i e n gehen, die bis Diens¬
tag 9. Juni dauern . Man hofft, in der Zeit von:
9. bis 13. Juni die erste Lesung des Fideikonnniß-
gesetzes, die zweite und dritte Lesung der Bcaintpn-
besoldungsvorlage u. noch einige andere kleine Ge-
setzentwiirfe fertigstellen zu können. Das Abgeord¬
netenhaus wird an: 10. November wieder zufam-
mentreten.

* Dir gescheiterte Besoldungsvorlage. Da der
Reichstag nach Ablehnung des Kompronnßantrages
der alten Blockparteien die Besoldungsvorlage in
der Fassung der zweiten Beratung einstimnrig an¬
genoinmen hat , darf die Novelle nach den wiederhol¬
ten Unannehmbarerklärungen des Schatzsekretärs
als gescheitert angesehen werden, d. h., weder die
von der Regierung bedachten Beamten , noch auch
die vom Reichstag vorgeschlagenen erhalten jetzt
die erwarteten Gehaltsanfbesserungen . Das ist be¬
klagenswert, ließ sich aber nach den obwaltenden
Umständen nicht ändern , wenn nicht Forderungen
preisgegeben werden sollten, für deren Achtung der
Reichstag sich einsetzen mußte, wenn er nicht mehr
verlieren wollte, als das Scheitern der Besoldungs¬
novelle für jetzt an praktischem Wert darstellt. Zu¬
nächst galt es für den Reichstag, den prinzipiellen
Standpunkt zu vertreten , daß Reichstag und Bun¬
desrat durchaus gleichberechtigte, gesetzgeberische
Faktoren sind, die gegenseitig Rücksichten zu nehmen
haben, von denen aber der eine den: anderen sich
nicht unterzuordnen braucht. Gerade in der Be¬
soldungsnovelle hatte jedoch die Regierung mit aller
Deutlichkeit den Standpunkt vertreten , daß diese in:
Schoße des Bundesrats ausgearbeitete Novelle so
wie so von den Verbündeten Regierungen präsen¬
tiert wurde, entweder von: Reichstag anzunehinen
sei oder scheitern würde. Der Reichstag hat nun¬
mehr also auch in der 3. Lesung die Beschlüsse der
2. Lesung aufrecht erhalten und der Bundesrat mag
jetzt die Entscheidung darüber treffen, ob er diesen
einstiminigen Beschluß des Reichstags einfach igno¬
rieren will. Kommen die Beanrten jetzt zu kurz,
trägt nicht der Reichstag, wohl aber die Regierung
die Schuld, und nicht dein: Reichstag, am wenig¬
sten beim Zentrum werden die geschädigten Beam¬
ten Klage darüber führen können, daß ihnen durch
Verschulden des Reichstages die berechtigten
Wünsche unerfüllt geblieben sind. Wenn der Bun¬
desrat die Besoldungsnovelle diesmal auch scheitern
läßt , er wird für die Zukunft aus den jetzigen Be¬
schlüssen des Reichstags seine Lehren ziehen nnd
nicht leicht noch einmal es zu einer solchen Kraft¬
probe zwischen ihm und den: Reichstag kommen
lassen.

* Die Unterrichtskommission des Abgeordneten¬
hauses hat Dienstag vormittag die Anträge bctr.
geistliche Orts - und Kreisschulinspektion beraten.
Der Antrag der Freisinnigen , welcher verlanotz. die

geistliche Ortsschulaufsicht aufzuheben und die amt¬
liche Kreisschulinspektiondurch hauptamtliche zu er¬
setzen und hierfür im Dienst der Volksschule erfah¬
rene Männer , insbesondere in größerer Zahl als
bisher seminaristisch vorgebildete Lehrer zu be¬
rufen , wurde mit 13 gegen 5 Stimmen abgelehnt.
Der Antrag der Freikonservativen, welcher sich im
Schlußeffekt mit dem freisinnigen Anträge deckt,
wurde mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Dann
wurde auch der Antrag des Zentrums  gegen
dessen Stimmen abgelehnt, der fordert : 1) nach
Maßgabe des steigenden Bedürfnisses und unter
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse die
nebenamtlichen Kreisschulinspektionen durch haupt¬
amtliche zu ersetzen; 2) zu hauptamtlichen Kreis¬
schulinspektorenvornehnilich im Dienst der Volks¬
schule erfahrene Männer , insbesondere nach Mög¬
lichkeit auch seminaristisch vorgebildete Lehrer zu
berufen.

* Unten durch. Der neue preußische Minister
des Innern , Herr v. Loebell, hat es bei seinem
ersten Auftreten im Parlament schon gründlich mit
den Liberalen verdorben ; er ist bei ihnen, wie man
zu sagen pflegt, unten durch. Und je mehr Herr
v. Loebell in der liberalen Presse gefeiert wurde,
als die erste Meldung von seiner Ernennung zun:
Nachfolger des Hern v. Dallwitz aus Korfu kam-
un: so verärgerter gebärdet sich jetzt dieselbe liberale
Presse, die so viel Lobhudeleien und Drucker¬
schwärze an einen „Unwürdigen ^ verschwendet hat.
Herr v. Loebell will nicht der Minister für Wahl¬
reform sein, als den ihn die Liberalen im Uebereifer
schon gefeiert hatten ; er denkt nicht daran , einen
anderen Kurs einzuschlagen, als ihn seine Vorgän¬
ger gesteuert haben, und es wird unter der Äera
Loebell in Preußen nicht sonderlich anders werden,
als zu Zeiten des Herrn v. Dallwitz. Vor allem
ereifert sich die Freisinnspresse über die „Brüskie-
i-ung der Wünsche" der liberalen Parteien durch
den neuen Minister . Von all dem Guten , das ihm
vor kurzer Zeit erst in der freisinnigen Presse an¬
gehängt und nachgesagt wurde, wird jetzt kein Fetzen
mehr dran gelassen. Wütend erklärt das Berliner
Tageblatt : „Wer nun noch auf diese Karte setzt, muß
sich nicht beklagen, wenn er kahl gerupft wird ."

Ja , warum Hasardspiel,  werter Frei¬
sinn? ! Warum bleibt man nicht beim gemütlichen,
gutbürgerlichen S cha f s k0 p s!

* Die Gemeinderatswahlen in Elsaß-Lothringen.
Straßburg,  19 . Mai . Nach dem amtlichen
Resultat haben bei der letzten Gemeinderatswahl in
Straßburg  erhalten : Die Sozialdemokraten
10 669 Stimmen , die Zentrnmspartei 5086 Stim¬
men, bic Fortschrittspartei 6724 Stimmen , die
Mittelpartei 1717 Stimmen und die wirtschaftlichen
Gruppen 1868 Stimmen . Diese Zahlen stellen die
Durchschnittsstimmenzahl in der Innenstadt und in
den Vororten dar . Selbst wenn der zwischen den
Parteien vor dem ersten Wahlgang abgemachte Pro¬
porz zustandekommt, ergibt sich, daß die Zcntrmns-
partei zukünftig 7,9 gleich 8 Mandate , die Fort¬
schrittspartei 10,4 gleich 10 Mandate , die Mittel-
Partei 2,9, gleich 3 Mandate und die Sozialdemo¬
kratie 14,7 gleich 15 Mandate erhält.

-fc DieBeschnldignng gegen einen Toten. Im
Reichstag hat der Abg. Är . Liebknecht neulich gegen
den verstorbenen Generalleutnant v. Lindenau den
Vorwurf erhoben, daß er Titel - und Ordensge¬
schäfte für Geld vermittelt habe. In der Montags¬
nummer des „Vorwärts " teilt Herr Liebknecht mit.
daß, nach den Akten betreffend den K 0 n ku r s über
den Lindenau 'schen Nachlaß, 10 I G l ä u b i g e r ( !)
Forderungen  angemeldet haben. Er veröf¬
fentlicht zun: Beweise seiner in: Reichstage vorge¬
brachten Behauptung ferner ein Dokument, :n dem
Lindenau , unter den: 20. April 1913. bestätigt, von
Herrn Dr . X. mehrere tausend Mark in bar em¬
pfangen zu haben, „mit der Maßgabe , daß dieser
Betrag verfallen ist, sobald Dr . di.  durch die Gnade
S . M. des Königs bis spätesten 1. Juli 1914 zum
preußischer Medizinalprofessor ernannt worden ist.
— Schau, schau!

* Zur Stichwahl in Osterburg -Steudal . Zwi¬
schen dem Kandidaten der Konservativen Hoesch und
dem nationalliberalen Bauernbundführer Wach¬
horst de Wente hat bekanntlich noch eine Stichwahl
stattznfinden, und von der Haltung der Sozial¬
demokraten wird es abhängen, ob der nationallibe¬
rale Kandidat den konservativen aus dem Felde
schlägt. Der Abg. Liebknecht hat im Abgeordneten¬
hanse nun erklärt, wenn die Sozialdemokraten
Wachhorst de Wente unterstützen sollten, müsse die¬
ser die sozialdemokratischenStichwahlbedingungen
unterschreiben. Man darf da die Nationalliberalen
wohl daran erinnern , daß jüngst der Zentralvor¬
stand der nationalliberalen Partei folgenden von
den drei Vorsitzenden des Zentralvorstandes , den
Abgg. Bassermann, Dr . Friedberg und Dr . Vogel
eingebrachten Antrag einstimmig angenommen hat:
„Der Zentralvorstand der nationalliberalen Partei
bringt den Beschluß seines geschäftsfllhrenden Aus¬
schusses vom 1. Oktober 1911 gegen das Eingehen
bindender Verpflichtungen nationalliberaler Kan¬
didaten gegenüber anderen Parteien in Erinnerung.
Er erwartet , daß dieser Beschluß, insbesondere hin¬
sichtlich sozialdemokratischer Stichwahlbedingungen
ausnahmslos befolgt wird , da ein anderes , die Frei¬
heit der parlamentarischen Betätigung ausschließen¬
des Verhalten mit der Reichsverfassung, der Ver¬
trauensstellung der Abgeordneten und den Grund¬
sätzen der nationalliberalen Partei nicht vereinbar
ist." — In Osterburg -Stendal kann die national-
liberale Partei die Probe aufs Erempel machen, ob
es ihr mit diesem Beschluß wirklich ernst ist.

Billige Wohnungen für Staatsarbciter . Der
Entwurf über die Bewilligung weiterer Staatsmit¬
tel zur Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von
Staatsarbcitern und gering besoldeten Staatsbe¬
amten verlangt für diesen Zweck vom Landtage die
Bewilligung von weiteren 20 Millionen Mark.

* Polizeiarzt Dr . Drenw . Berlin,18.  Mai.
Polizeiarzt Dr . D r e u w, der vor einigen Wochen
eine lebhafte Agitation gegen das Ehrlichsiche Sal-
vnrsan eingeleitet hatte,, ist, wie die «Germania"

meldet, vom Königlichen Polizeipräsidium seines
D : e n st e s enthoben  worden . Seine Dienst¬
entlassung wird amtlich mit der Veröffentlichung
geheunen amtlickwn Materials , sowie der Störung
eines harmonischen Zlifammenwirkens mit seinen
Kollegen begründet.

* Wehrbeitrag . Essen (Ruhr ), 18. Mai . Der
Wehrbeitrag der Inhaber der Firma Krupp . Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach, betrügt 6 900 000
Mark, die Aktiengesellschaft Krupp zahlt 840 000 Ji,
Frau Geheimrat Krupp 860 000 Jt,  zusammen
8 600 000 Jt,  das sind 57 Proz . des in Essen-Stadt
und -Land aufgebrachten Wehrbeitrages.

Kein Zündwnrenmonopol . Gegenüber den
Mitteilungen , daß möglicherweise eine Vorlage
über ein Zündwarenmonopol in Aussicht stehe, liest
man in Berliner Blättern , daß an maßgebender
Stelle eine Llbsicht dieser Art nicht besteht. Es ist
überhaupt nicht beabsichtigt, den bestehenden Zu¬
stand zu ändern , dagegen wird die Möglichkeit er¬
wogen, die Zündholzersatzmittel einer Besteuerung
zu unterziehen . Die Feuerzeuge und ähnliche Er¬
satzmittel haben in den letzten Jahren eine riesige
Verbreitung gesunden und wirken sehr ungünstig
auf den Zündholzabsatz und daher auf die Erträg¬
nisse der Zündholzsteuer. Verschiedene Handels-
kanunern wünschen dringend eine Besteuerung der
Ersatzmittel, um der Zllndholzindustrie zu helfen.
Diese Vorgänge werden eingehend geprüft und es
ist nicht unwahrscheinlich, daß sie Berücksichtigung
finden.

Kamerun.
Berlin , 18. Mai . Hier wurde der Tualaueger

Ngose Din , früherer Sekretär des Dualahäuptlings
Manga Bell, in Untersuchungshaft genommen. Be¬
kanntlich ist gegen Manga Bell ein Hochverratsver¬
fahren eröffnet worden. Der Verhaftete steht im
Verdacht der Beihilfe zum Hochverrat. Die Ver¬
haftung erfolgte auf Veranlassung des Richters in
Duala.

Kleine Nachrichten.
* D i e Einweihung des Großschiff¬

fahrtsweges Berlin —Stettin  wird am
17. Juni d. Js . erfolgen. Der Kaiser wird , wie wir
hören, die Betrieseröffnung in feierlicher Weise
vollziehen.

^ K r 0 n p r i n z R u p p r e cht v 0 n B a y e r n,
der am 18. Mai 1869 in München geborene baye¬
rische Thronerbe , feierte am letztep Montag seinen
45. Geburtstag . Ter Kronprinz ist General -Oberst
und General -Inspekteur der 4. Armee-Inspektion
des deutschen Reicbsheeres und bekleidet, neben vie¬
len militärischen Würden, auch die eines Ehren¬
doktors der Rechte der Universität Berlin.

* Auf Schloß Friedrichs Hof  im Tau¬
nus traf Sonntag nachmittag die L a n d g r ä f i n
von Hessen,  die Mutter des Prinzen Friedrich
Karl von Hessen, ein, deren 79. Geburtstag dort im
engsten Familienkreise gefeiert wurde. Für . Mon¬
tag mittag hatte sich zun: Mittagessen Prinz Hein-
rich von Preußen angesagt.

Balkarrstaaterr.
Die Verhaftung Essad Paschas.

WB.  Durazzo , 19. Mai . (D-ahtbericht.) Essad
Pascha ist gefangen gesetzt  und an Bord des
österreichisch-ungarischen Kriegsschiffes Szigetvar
gebracht worden, wo er vorläufig zur Verfügung
des Fürsten verbleibt . Näheres ist noch nicht be¬
kannt.

* Athen, 19. Mai . Der Minister des Aeußern
Streit unterbreitete der Kammer einen Gesetzent¬
wurf über d:ö Abtretung der I n s e l S a s e n 0 an
Albanien.  Streit erklärte, der Entwurf sei
eine Folge der Londoner Konferenzbeschlüsseund
der Verpflichtungen, die Griechenland übernommen
habe.̂ Der Entwurf wurde der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten überwiesen, die ihren Be¬
richt in drei Tagen vorlegen wird.

* Durazzo , 19. Mai . Starke bewaffnete Ban¬
den, teils muselmanischeFanatiker , teils gegen ihre
Beys aufgebrachte Bauern , sind gestern in die zwei
Stunden von Durazzo entfernte Ortschaft Siak
eingedrungen  und haben den Keimakam ver¬
trieben. In Durazzo sind Schutzmahregeln getrof¬
fen worden.

Neichstags-Verhandluttsten.
CPO . Berlin , 19. Mal.

(261. Sitzung .)
Eröffnung : 10(4 Uhr.

Die Konkurrenzklauselvorlage  wird
in dritter Lesung unverändert angenommen, des¬
gleichen das Sp i 0 n a g e g es e tz, der Duell¬
antrag und die Gebührenordnung der
Z e :: g e n und Sachverständigen.

Hierauf finden W a h l p r ü f u n g e n statt , wo¬
bei die Wahlen der Abgg. Rogalla v. Bieber-
st e i n (kons.), Dr . P a chn i cke (Vpt.), Graf
Westarp (kons .), Witt (Rp .) und Graf von
Carmer . Zieserwitz (kons .) entsprechend den
Kommissionsbeschlüssen für giftig erklärt werden.

Dritte Lesung des Etats.
Abg. Ledcbour (Soz .) polemisiert gegen die Re¬

gierung . Die Behandlung des Reichstages könne
nicht so weiter gehen. Es herrsche eine Partei¬
regierung schlimmster Art.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. Der
Etat des auswärtigen Amtes wird nach kurzer De¬
batte angenommen.

Etat des Rcichsamtes des Innern.
Dozu liegen eine Reihe Anträge vor. Ein An¬

trag Dr . P f e i f f e r (Ztr .) und Dr . Q u a r ck(ntl .)
wünscht eine zweifelsfreie Feststellung des Begriffs
des versicherungspflichtigen Hausgewerbetreibenden
zur besseren Durchführung der Krankenversiche.
rungspflicht der selbständigen Hausgewerbctreiben»
den,.



Mne Resoltttlon Dr . Spahn (Ztr .) for¬
dert den Ausbau des Koalitionsrechtes der Arbeiter.

Abg. Schiffer-Borken (Ztr .) begründet den An¬
trag Dr . Pfeiffer und die Resolution Spahn.

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Durchfüh¬
rung der Krankenversicherung der Hausgewerbe¬
treibenden ist infolge der verschiedenartigen Ver¬
hältnissen im Reiche sehr schwierig. Der Reichs¬
kanzler ist aber gerne bereit, die gegebenen An¬
regungen den Bundesregierungen zu überinitteln.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ztr .) empfiehlt seinen An¬
trag und wünscht, das; bei Neuregelungen die An¬
gehörigen gehört werden.

Die Anträge und Resolutionen werden ange¬
nommen. Damit ist der Etat erledigt.

Militär - Etat.
Auf eine Anfrage des Abg. Erzbcrgcr (Ztr .) ent¬

gegnet Kriegsminister v. Falkcnhayn, daß es ihm
infolge der kurzen Zeit noch nicht gelungen sei, die
nötigen Schritte zu tun zur Prüfung und evtl. Bes¬
serstellung der Verhältnisse der Sanitätsoffiziere.
Er werde die Angelegenheit nicht aus dem Auge
verlieren.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) bittet den Kriegsminister,
im Hinblick auf die bedeutende Summe , die das
Reich für Pressezwecks ausgibt , die Frage des
Pressereferats nochmals genau zu prüfen.

Damit schließt die Diskussion. Zwei Anträge
auf Wiederherstellung der in der 2. Lesung gestriche¬
nen Pressereferats werden abgelehnt.

Etat der Reichsjustizverwaltuug.
Ein handschriftlicher abgeändcrter Antrag Dr.

Spahn (Ztr .) will den in zweiter Lesung bewil¬
ligten sechsten Reichsanwalt wieder streichen.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr . Lisco
bittet um Aufrechterhaltung der Position.

Der Antrag wird mit 161 gegen 136 Stimmen
angenommen.

Beim Etat des Neichskvlonialamtcs
kommt Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) auf die Duala-
Angelegenheit zurück und bezeichnet die Verhaftung
des nach Deutschland entsandten Negers Ben als
ungesetzlich.

Staatssekretär Dr . Solf erklärt , daß es sich ein¬
fach darum handele, daß gegen den Sieger Ben das
Verfahren wegen Hocherrats eröffnet worden sei
und er daraufhin in Haft genommen worden sei.
Im übrigen sei es bisher nicht Gepflogenheit des
Reichstags gewesen, sich in ein schwebendes Ver¬
fahren einznmischen.

Abg. Frhr . v. Rcchenberg (Ztr .) : Zu den An-
griffen, die der Oberst a. D. Frhr . v. Scheinitz in
der Presse gegen mich richtet, habe ich zunächst zu
bemerken, daß ich es für einen ehemaligen Offi¬
zier oder Beamten nicht für angebracht halte, sich
der Presse zur Verfechtling persönlickier Angelegen¬
heiten zu bemächtigen. Zur Sache selbst kann ich
auf das Bestimmteste erklären, daß ich Herrn Kol¬
legen Erzberger mit Material gegen Herrn von
Schleinitz nicht versehen habe. Ob die dem Herrn
v. Schleinitz zur Last gelegten Aeußcrungen, er
werde Unteroffiziere nur dann kapitulieren lassen,
wenn sie biimen Jahresfrist einen Aufstand in
ihren: Bezirk zum Ausbruch gebracht hätten , ent¬
zieht sich ineiner Kenntnis . Die Angelegenheit ist
ja jetzt erledigt und die Materie völlig geklärt.

Abg. Dr . Arendt (Np.) : Der Oberst v. Schleinitz
war zur Zeit des erwähnten Vorfalles im Innern
des Landes . Ihm kann also nicht der Vorwurf ge¬
macht werden, daß er seine Leute in dieser Weise
beeinflußt hätte.

Staatssekretär Dr . Solf erklärt , daß er ans dem
Prozeß Schleinitz die Ueberzeugung gewonnen habe,
daß dessen Weiterverwendung auf dem Posten als
Schutztruppenkominandeur nicht in; Interesse des
Schutzgebietes liege.

Abg. Erzbergcr (Ztr .) erklärt , dasi die Bebanv-
tung in der Presse, er habe in; Falle Schleinitz
Material vom Frhrn . v. Rechenberg erhalten , un¬
richtig sei.

Beim Postctat
begründet Abg. Hanse (Soz .) einen sozialdemokra¬
tischen Antrag , vorläufig , da die Besoldungsnovelle
gescheitert sei, für die Unterbeamten der Landbrief¬
trägerklasse außerordentliche Zulagen von je 100
Mark, im Gesamtbeträge von 2 660 000 Jl,  in den
Etat einzustellen, mit dem Zusatze, daß sie weg¬
fallen sollten mit dem Zeitpunkt der Erhöhung des
Gehaltes um mindestens 100 Jl.

Staatssekretär Kühn erklärt, daß der Antrag
für die Verbündeten Regierungen unannehmbar sei.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) erklärt, daß das Zentrum
diesem Anträge nicht zustimmen werde und ihn für
unzulässig erachte.

Die Abgg. Fischheck(Vpt.) und Posadowski (wild)
erklären gleichfalls, den; Antrag Haase nicht zustim¬
men zi; können, da er unzulässig sei.

Der Antrag Haase wird abgelehnt.
Ein Antrag Schultz (Rp.) will die Ost-

n; a r ke n z u l a g e wiederhcrstellen.
Abg. Schultz (Rp.) : Ich bitte Sie , durch An¬

nahme des Antrags den Beamten in der Ostmark
eine unverhoffte Freude zu bereiten, die bei der
Besoldungsvorlage eben eine so herbe Enttäusch¬
ung erlebt haben.

Staatssekretär Kraetke tritt gleichfalls für den
Antrag ein.

Abg. v. Sehda (Pole ) : Nachdem der Antrag schon
wiederholt vom Reichstag abgelehnt worden ist, be¬
deutet seine Wiedereinbringung einfach eine Rück¬
sichtslosigkeit gegen den Reichstag.

Hierauf wird der Antrag Schultz (Np.) in na¬
mentlicher Abstinnnung bei 2 Stimmenthaltungen
mit 201 Stimmen gegen 131 Stimmen abgclehnt.
Gegen den Antrag stimmen Zentrum , Sozialdemo¬
kraten, Polen und Elsässer.

Der Postetat llürd bewilligt.
Beim Etat der Reichseisenbahneu

verlangt Abg. Haus; (Elf.) volle Koalitionsfreiheit
für die Arbeiter der Reichseisenbahnwerkstättcn.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch
10 Uhr vertagt . Außerdem : Novelle zum Militär¬
strafgesetzbuch, Resolution Weilnböck (Vpt.) bctr.
zollwidrige Verwendung von Gerste. — Schluß:
Vß  Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

«PC . Berlin , 19. Mai.
(84. Sitzung .)

Eröffnung 11)4 Uhr.
Fortsetzung der 3. Beratung des Etats.

Etat der Eisenbahnverwaltung.
Abg. R u n z e (Vp.) bringt Wünsche für die

Angestellten und Arbeiter der Eisenbahnverwal¬
tung vor.

Minister v. B r e i te n b a ch bemerkt auf eine
Aeußerung von gestern, daß die literarische Tätig¬
keit der Beamten nur erwünscht sei, selbstverständ¬

lich dürfe die hauptamtliche Tätigkeit nicht darun - i
ter leiden.

Abg. Gronowski (Ztr .) bedauert lebhaft,
daß die von der Eisenbahnverwaltung bevorzugten
Fabrikantei ; das Koalitionsrecht der Arbeiter miß¬
achten und sogar die Arbeiter zwingen, aus der
christlich-nationalen Arbeiterbewegung auszutre¬
ten. (Hört, hört in; Ztr .). Redner führt einige
Beispiele an, darunter einen Fall in München-
Gladbach, wo in einer Fabrik jeder Arbeiter eine
schriftliche Erklärung abgeben mußte, daß er sich
der christlichen Gewerkschaft auch nicht anschließt.
(Hört , hört !) Eine solche Behandlung ist einfach
unerhört und muß gebrandniarkt werden. Da
sollte die Eisenbahnverwaltung einen ganz un¬
zweideutigen Druck ausüben und von diesen Fa¬
brikanten eine Respektierung des Koalitionsrcchts
verlangen . Es wäre dringend zu wünschen, daß
davon Abstand genommen wird infolge der neuen
Lohnordnung die halbmonatlichen Abschlagszah¬
lungen der Bergarbeiter aufzugeben. (Beif. i. Z.).

Minister v. Breitenbach  erklärt , daß er¬
den Wunsch bezüglich der Lohnordnung berücksich¬
tigen werde, dagegen müsse er es ablehnen, in den
Lieferungsvertrügen die Unternehmer zu verpflich-
ten, daß das Koalitionsrecht der Arbeiter gewahrt
werde.

Damit ist der Etat der Eisenbahnverwaltung
erledigt. Es folgt der Etat der Banverwaltung

Hierzu fordert ein Antrag v. Maltzahn (fonf.)
und Gen. Wiedereinsetzung der in der zweiten Le¬
sung gestrichenen 600 000 Mark für das .Lof 'p rn>
Haus. Der Antrag wird nach kurzer Debatte , in
der sich Abg. Linz (Ztr .) nochmals gegen die Be-
willigung ausspricht, mit 218 gegen 146 Stimmen
angenommen.

Beim Etat des Ministeriums des Jnnnern be¬
gründet

Abg. Dr . König (Ztr .) einen Antrag , in dem
die Negierung ersucht wird, baldigst einen Geßtz-
entwurf vorzulegen, der zur Förderung des B i c3
geeigneter Kleinwohnunge n für Arbeiter , die in
staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und für ge¬
ring besoldete Staatsbeamte die Staatsregierung
ormächtigt, für Hypothekendarlehen, die von an¬
derer Seite an gemeinnützige Nnternebmunaen,
wie Bauvereine , Baugenossenschaften, Ballgesell¬
schaften usw. oder an einzelne Staatsarbeiter oder
Staatsbeamte gewährt werden, Bürgschaften bis
zu einem bestimmten Gesamtbeträge unter ge¬
wissen Bedingungen zu übernehmen.

Abg. O e r t e l (natl .) wünscht eine Revision
des Weingesetzes, die vor allem für die Winzer an
der Mosel notwendig sei.

Unterstaatssekretär D r e w s erklärt , daß die
Regierung nach wie vor »"strebt sei, den Kleinwob-
nungsbau zu fördern . lieber die Auslegung des
Weingesetzes bestünden noch Zweifel. G"gen U b r-
schreitungeu würde jederzeit eingeschritten werden.

Abg. Hoffmann (Soz .) wendet sich dagegen,
daß inan die Denkmalsschändung in ERarlotwn-
burg der Sozialdemokratie zur Last lege. Des
weiteren polemisiert Redner gegen die Polizei , d s
Wahlrecht und gegen den Minister.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der An¬
trag König gebt an die Wohnungskommission. Der
Etat des Innern wird genehmigt. Zur Geschäfts¬
ordnung bedauert

Abg. Frbr . v. S t e i n a e cke r - Trier (Ztr .)
nicht zahlenmäßig das Treiben der Agenten für
die Fremdenlegion dorleg"',' -,n r-u-ggg

Abg. R i ck; st a r s ki (Ztr .) bedauert , daß es
ihm nicht möglich lei, aktenmäßig zu bemeu-u, daß
entgegen der Behauptung des vorigen Ministers
di«' g"gen den Londrg; in Leobschütz geführte Be¬
schwerde zurecht bestände.

Abg. G o e b e l (Ztr .) bedauert, die Aufmerk¬
samkeit nicht auf die Pdrzellanman ' ^ gstnr in
Breslau richten zu können inid über die Posizeiver-
bältnisse i» Myslowitz Auskunft erbitten zu
können.

Mittwoch 1 U"r : Fortsetzung.

Lokale ^ .
Limburg . 20. Mai.

= Zur Prozession am Feste Christi
Himmelfahrt.

Wie das Fest der Himmelfahrt Christi schon zi;
Beginn des vierten Jahrhunderts allgemein ein-
geführt war , so daß cs der hl. Augustin zu jenen
kirchlichen Einrichtungen rechnet, die entweder durch
Einsetzung der Apostel oder durch eine größere
Kirchenversamnilung Geltung erlangt haben, so ist
auck; die Prozession an diesem Feste uralt.  Sie
erinnert an den Ga>;g Jesu mit seinen Aposteln zur
Höhe des Oelbergs , von wo er zum Himmel auf-
fuhr , und wird nach dein feierlichen Hocha;;;t ge¬
halten , weil Christus nach uralter Ueberliefcrung
in der Mittagszeit zum Himmel zurückkehrte. Vor¬
her ist in; Hochamt nach dem Evangelium die
Osterkerze,  welche am Charsamstag feierlich ge¬
weiht wurde und den auferstandenen Heiland mit
seinen verklärten Wundmalen sinnbildet, ausgelöscht
und weggenommen werden, weil der Heiland nun
nicht mehr sichtbar bei seiner Kirche ist. Zu der
Prozession wird an den ineistci; Orten das Aller-
heiligste Sakrament mitgeführt , und es zienlt sich,
daß für den in Brodsgcstalt durch unsere Straßen
ziehenden Gottinenschei; die Häuser geziert werden.
Man zieht ja die Fahnen für weltliche Große, be¬
sonders für die den Ort besuchenden Landesfürsten
auf . Da darf gewiß auch der Heiland nicht ohne
Schmückung der Straßen an den Wohnungen vor¬
überziehen. Freilich wird die Ausschniückungder
Straßen nicht so festlich, wie für die Fronleichnams-
prozession, welche eigens der Verherrlichung des
allerheiligsten Sakramentes gilt . In unserer Zeit,
in welcher ein mutiges , offenes Bekenntnis des
Glaubens von besonderer Bedeutung ist, werden
sich's namentlich unsere Männer zur Ehre und
Pflicht rechnen, an der Prozession teilzunehmen.

Wegen der Arbeiten in der Unt . Grabenstraße
wird die Prozession diese Straße nicht ganz pas¬
sieren, sondern an der Plötze zum Dom ein¬
biegen.

<= > Der Limburger Zent  r u in s v e r -
e i i; wird an; Montag den 26. Mai (nächste Woche)
in; großen Saale des Gesellenhauses seine zweite
diesjährige Quartalsversantmlung halten, in der
außer einem Referate über die politische Lage
hauptsächlich lokale Angelegenheiten erörtert wer¬
den sollen.

^Konzert.  Am morgigen Feste Christi
Hinimelfahrt konzertiert in; „Deutschen Haus " die
Militär -Kapelle des Nassauischen Fcld-Artillerie-
Regiments Nr . 27. (S . Inserat .)

— Gau - Turnfahrt.  Zu der bereits ge¬
meldeten Gau -Turnfahrt des Lahn-Dill-Gaues der
Deutschen Turnerschaft an; morgigen Himmel¬
fahrtstage ist noch nachzutragen, daß der Wester¬
waldbezirk nicht erst von Westerburg, sondern schon
von Hachenburg  und zwar uni 6.44 Uhr ab¬
fährt bis Niederzeuzhein;, an 7.08 Uhr. Hier
Kirchgang für die Katholiken  um 7.16
Uhr. Der Herr Pfarrer von Niederzeuzheim teilt
mit, daß sich die Kirchenbesucher auf die beiden
Emporbühnen begeben möchten. Abmarsch für die
L i n; b u r g e r Teilnehmer um 8 Uhr vom Bahn¬
hof über Eschhofen nach Runkel und Steeden . Um
3 Uhr nachmittags werden sämtliche Wanderer in
unserer Stadt eintreffen, wo sie unter Musikbe¬
gleitung zum Kriegerdenkmal nach deni Neulnarkt
ziehen: hier kurze Begrüßung und dann Marsch
nach der Turnhalle . Die Gauleitung niacht noch
bekannt, daß die Tirrnfahrt bei jeder  Witterung
stattfiudet. Es dürfte mit einer Teilnehmerzahl
von 12—1500 Mann zu rechnen sein. Abfahrt von
Limburg nach Wetzlar um 7.02 Uhr, nach Ems
um 7.16 Uhr und nach Hachenburg um 7.43
Uhr. Letzterer Zug fährt an diesem Abend

bis Hachenburg durch.

Provinzielles.
Wiesbadener Kaisertage.

* Wiesbaden, 19. Mai . Der Kaiser sprach sich
bei der Verabschiedung vom Oberbürgermeister auf
dem Bahnhof außerordentlich lobend über den
Wiesbadener Aufenthalt  aus . Es freue
ihn, daß die Stadt sich in ihrem äußeren Bilde mehr
und mehr verschönere und daß der Kurbetrieb so
außerordentlichen Aufschwung nehme. Mit beson¬
derer Freude habe er auch gesehen, daß die h y g i e-
Nischen Einrichtungen  im städtischen Kai¬
ser Friedrichsbad mustergülUg seien und die ge¬
legentlich geäußerte Besorgnis aus Einwvhner-
kreisen, er werde nicht mehr so oft nach Wiesbaden
kommen. sei durchaus unangebracht. Der Kaiser
fuhr gestern abend von hier ab und traf um 10,40
Uhr heute früh auf Station Wildpark in Potsdam
ein.

Der Prinz Heinrich-Flug 1914.
* Frankfurt , 19. Mai . Apparat 36, Führer

Schröder, ist um 6.04 Uhr gestartet. Er fliegt von
hier über Mannheim , Pforzhein ;, Straßburg und
Speyer außer Konkurrenz nach Frankfurt zurück.
Um 5.49 Uhr wurde der Apparat über Mannheim
gesichtet. — Apparat 28, Führer Paschen, ist um
5.39 Uhr hier gestartet. Er fliegt von hier über
Wiesbaden, Koblenz und Köln nach Frankfurt zu¬
rück. Um 6.38 Uhr wurde der Apparat über Kob¬
lenz gesichtet. — Um 6.40 Uhr hat Leutn . Serno ei¬
nen Probeflug von 10 Minuten unternommen , der
glatt verlief : ferner unternahm Apparat 18 kLentn.
v. Tbüna ) um 6 Uhr 60 Min . einen Probeflug von
10 Minuten.

* Frankfurt , 19. Mai . Paschen (28), der um
6.39 Uhr nach Köln startete, ist um 9.24 Uhr, von
Köln kommend, hier glatt gelandet. Schröder (36)
hat eine Zwischenlandung in Baden-Baden vorge-
nomnien. Ernrich (14) hat um 9.07 Worms passiert
und ist um 9.60 Uhr liier glatt gelandet. Er hat die
Etappe nicht voll erfüllt und fliegt nicht weiter.

* Frankfurt , 18. Mai . Der verschiedentlich tot-
gesagte Oberleutnant Kolbe hat heilte nachmittag
die Oberleitung des Prinzen Heinrich-Flugs von
auswärts telephonisch angerufen . Er befindet sich
vollkommen wohlauf, io daß das in Köln aufgekom-
mene Gerücht über seinen Tod nur durch eine Ver¬
wechslung mit dem Beobachter Leutnant Rohde zu
erklären ist.

□ Holzhausen a. d. Haide, 18. Mai . Äei dem
gestrigen .Prinz Heinrich-Flug mußte , wie schoi;
kurz gemeldet wurde, ein Doppeldecker gegen 9 Uhr
vormittags , der von Frankfurt nach Coblenz flie-
aen wollte, in unmittelbarer Nähe von Egenroth,
Post Holzhausen (Haide) wegen Benzinrohrbruch
eine Notlandung nehmen. Der Doppeldeckerwar
mit einem Offizier und einet;; Begleiter besetzt.
Kurz vor dein Niedergehcn streifte der Flugapparat
mehrere Meter die Baumspitzen des Waldes. Als
sich der Doppeldecker etwa 16 Meter über der Erd¬
oberfläche außerhalb des Waldes befand, verlor er
die Steuerung und stürzte dann mit voller Wucht
zur Erde. Der Offizier sprang rechtzeitig glücklich
ab, während der Begleiter unter den Flugapparat
zu liegen kan;. Letzterer war in die Triim-
mer eingeklemmt worden und konnte erst nach gro¬
ßen Anstrengungen aus seiner gefährlichen Lage be-
freit werden. Auch seine Verletzungen sind nur
leicht. Mit Blitzesschnelle verbreitete sich die Nach¬
richt der Notlandung in die nächste Umgebung.
Hunderte von Menschen strömten daraufhin dem
llnfallorte zu, um den großen „Vogel", der inzwi¬
schen polizeiliche Bewachung erhalten hatte, zu be¬
sichtigen. Nach der Abmontierung des Doppel¬
deckers, die noch am gestrigen Tage erfolgte, wur¬
den die Apparatteile nach Egenroth in zwei Scheu¬
nen verbracht. Heute gingen jene Teile per Achse
nach Langenschwalbach, von wo sie mit der Bahn
nach der Fabrik weitergehen sollen. .

* Brnubach, 18. Mai . Anscheinend infolge eines
Defektes ging gestern nachmittag 12)4 Uhr ein
Flieger plötzlich bis auf Häuserhöhe nieder und
sauste niit rasender Geschwindigkeitüber die Stadt.
Der Einwohnerschaft hatte sich eine Panik bemäch-
tigt . Alles lief an den Rhein , weil n;an erwartete,
daß er in denselben gefallen sei. Diese Befürch¬
tung bestätigte sich jedoch nicht. Es gelang den;
Flieger , wieder die Herrschaft über das Flugzeug
zu gewinnen und durch eine geschickte Kurve weiter
zu fliegen. Bald war er den Blicken in der Rich¬
tung nach Boppard entschwunden. Der Flieger flog
so niedrig , daß durch den Luftdruck der Staub auf
der Straße aufgewirbelt wurde.

-z- Eschhofen, 19. Mai . Eiue Haussaunuluug
für Unterstützung des Roten  K r e u z v c r e i n's
ergaben in den Gemeinden Eschhofen und Mühlen
den Betrag von 46.06 Mark. Hiervon entfällt auf
Eschhofen der Betrag von 30.46 Mark und auf
Mühlei; 14.60 Mark.

* Elz, 19.. Mai . Am verflossenen Sonntag
brachte der hiesige Sportvereii ; „Jungdeutschland"
gegen dei; Rasensportverein „Viktoria " in Dauborn
ein Wettspiel zun; Austrag mit 3 :3 Toren.

Görgshausen , 19. Mai . Bei der heutigen
B ii r g e r m eister w a h l wurde unser seitheriger
Herr Bürgermeister S p e i e r , der nebenamtlich die
Eppenröder Sparkasse verwaistet, c i n st i m m i g
wiedergewählt. — Ein junger Mann von hier fuhr
in der Dunkelheit mit seinen; Fahrrad gegen einen
Schntzstein und brach ein Beii;. — Eine Frau stürzte

beim Betreten eines Kellers ebenfalls so ungluck»
lich, daß sie ein Bein brach.

* Moschheim(Unterwesterwald), 19. Mai . -sstrr
Bürgermeister Pfeil  erläßt folgenden A u f r u 1-
Dem Maurergesellen Philipp Jckenroth, MoschhesM-
wurde am 7. d. M. durch einen Blitzstrahl stnw
Frau und ein lOjähriger Söhn schwer verletzt uno
zwei Kühe auf der Stelle getötet. Die Frau ist ttf'
zwischen ihren erlittenen Verletzungen erlegen, wah¬
rend der Sohn noch krank daniederliegt . Die )"
kleinen Verhältnissen lebende Familie ist durch die¬
sen traurigen Fall so schwer heinigesucht, daß siw
der Unterzeichnetenotgedrungen veranlaßt sieht, a"
alle edeldenkenden Personen die Bitte zi; richten,
doch zur Linderung des so schweren Verlustes dieser
armen Familie beitragen zu helfen. Jede , auch die
kleinste Gabe nimmt der Bürgermeister mit Dam
entgegen.

4 Niederselters , 18. Mai . Einen seltenen Ge¬
nuß bot uns Landbewohnern der hiesige Musikver¬
ein mit seinem gestrigen Konzert. Eine Vortraas-
folge, frei von Tingeltangeleien , die manche Ber>
eiue ihren Gästen glauben bieten zu müssen, geigte,
daß der Verein rührig bestrebt ist. gute, echte Ku"N
zu pflegen. Sein schaffensfroher Dirigent , Herr
Lehrer I . Staudt,  hat seine kleine Schar M
guter Ordnung . Er hat eine ganze Reihe treffstE
Musiker, die sich mit Hingabe und Opferfreudig" "
der schönen Sache widmen, unter den Mitwirken¬
den und wird, wenn er es weiterhin versteht, aR
immer noch mehr mit seinem Taktstock zusammen-
schließen und den Eifer der begleitenden Instru¬
mente etwas zu dämpfen, damit die führende Stssw
me stets zur Geltung kommt, künstlerische Auffuh'
rungen erreichen. Von den Darbietungen verdiene"
besonders die „Russischen Klänge" von Polnariow,
„Lustspiel-Ouvertüre " von Keler-Bela und der
Einzugsmarsch aus dem Tannhäuser hervorgehobe"
zu werden. Die Posaunensoli waren ganz praw'
tig. Auch stimmlich verfügt der Verein iibcr M"
Kräfte . Die schöne, volle Stimme des Herrn
Buschung erregte besondere Aufmerksamkeit,
das Doppelquartett , „Die Sonne sank" von Sero«
war eine gut durchgearbeitete, treffliche Leistunn-
Der Verein darf sich durch den anfänglich schlechten
Besuch des Konzertes nicht abhalten lassen, auf de>"
betretenen Wege weiter zu schreiten. Wie sich d^
Saal allmählich iinmer mehr füllte, wird auw -
sich langsam aber sicher die Gunst des Publikum
erobern.

X Limbach (Oberwesterwald), 19. Mai.
Sonntag -Nacht in Limbach schwer verletzte N. . . . . jofef
Kind ist heute Vormittag seinen Verletzungen er'
legen.  Die Obduktion der Leiche findet nwrg"

* Bad Ems , 19. Mai . Die Emser Kar sek
Regatta  wird in diesem Jahre zum 39. M
gerudert . Sie ist mithin die älteste aller sty"?).
veranstalteten deutschen Regatten . DerKttunjiuueicu utui |U}tii »ityiuitu.
schluß ist auf Freitag 22. Mai festgesetzt und o
veranstaltende Frankfurter Ruder -GesellschaftG
mania hofft auf ein günstiges Ergebnis dersew .
Bedauerlicher Weise fällt der Termin mit dewst s
gen der Berliner Regatta zusammen infolge der
Wunsch des Kaisers erfolgten Verlegung der ~
lincr Regatta . Hierdurch ist es den; Mainzers
derverein, welcher im Vierer und Achter 8"1'Aje
lincr Regatta melden wird, nicht möglich, aultẑ
beiden Preise in Ems zu verteidigen : man
aber erwarten , daß andere Vereine an dessen
treten um die Herausforderungen aufzunehnE -s,

Z- Caub, 19. Mai . In einem unbew?̂
Augenblicke fiel  gestern das vierjährige Söb"^ ,
des Schiffers Lautert Hierselbst in den Ry ^ ẑ
Dem Küferburschen August Stiehl gelang es,
Kind zu retten . — Der hiesige Cäcilienverein Tf' »
am 15. August d. I . sein 26jähriges StiftuEA

* Wiesbaden, 19. Mai . Die 24 Jahre
Lehrerfrau M. Martin zog sich gestern ,
ihrer Wohnung Rüdesheimer Straße 30 eine ^ e,
Vergiftung zu. Die drei Stunden währenden
derbelebungsversuche waren erfolglos. Ob 1 j ^t
oder Selbstmord vorliegt, ist mit Sicherheit
festzustelleu. ,

Bad Homburg , 19. Mai . Wie iefet 1,1l (1t'
wird , wird sich das K a i s e r l i che H a u p l " .g 18.
tier  anläßlich der Kaisermanöver vom 4^ ?"-
September im Homburger Schloß ,Z .spiNS
Voraussichtlich werden Stadt - und Kurverw
aus diesem Anlaß mit großzügigen Verani
gen hervortreten . . -es

ht . Frankfurt , 19. Mai . Die Ehest'"' jhreN
Kraftwagenfiihrers Krüger gab gestern ,yL (je^e
Mann einen Revolvers chuß  ab , west hatte-
die Ehescheidungsklage gegen sie eingereiw.̂ w
Der Schuß ging fehl. Ein zweiter 9% Mw
Frau wurde durch die Geistesgegenwart ,
nes verhindert . Die Frau kam in H?j,i'jstag

* Frankfurt , 19. Mai . Gestern Naw"
gen 2 Uhr wurde der 8jährige Sohn ^ c.x
Karl Ludwig auf der Offenbacher Landstr " H „ge
fahren . Er erlitt einen schweren Schadet ^ ge-
wurüe ins Krankenhaus verbracht, wo !-- ctt  ift.
stcrn Nachmittag seinen Verletzungen erie» 4,sttaS
An der Wilhelmsbrücke wurde gestern ' ^ „sket"'
gegen 3 Uhr der zweiundzwanzigjährröe - -c -e'
Ferdinand Müller  von der 12. Kowv ^
81. Jnf .-Regiments geländet, derber ^ M

. " ** tat j u
Straft

vermißt Wurde. Müller hatte sich.obne ^ a[ fl"
seinem Truppenteil entfernt : er durste ô^ üetii
Furcht vor einer
haben.

bevorstehenden uct'
* Marburg , 17. Mai . 3 « - - — t Q: r t,

sität fand gestern die endgultigc; e«> . en @0} .
trt t " 'der Aula der W.

c Iw '"."
iation  der Studierenden des diechäbE ^ Mi
mersemesters statt. Der derzeitige Rektor ^^ cf'

vcrsität, Geh. Justizrat
mahnte in einer längeren
den zu regem Fleiß uno gruttMtc) i nD ttDC" ’
große Zahl der Studierenden machte @nip}>cn, L.
daß die Immatrikulationen m 4 " spatert
nächst für die Theologen und k „lussteW
6ic » irifta und fS " ,»Kleine nss iß « »>* .*cv.hma vonKleine  o „-,funa e*-"

um"
rat Dr . Klauser stehenden ^ o
kämpfuug der Lungentuberkulose l̂̂ ^ ^^ ^

er-
>l,ar

Kasinosaüi ein

am Sonntag ttad) ^ 1 £ zu
men und hatte dort auch da. G te.
Warten gerade ;n der Naye oe .. . erc
men uno yac-t t des „xtc'NJ
Warten gerade in  der ^Ra ) xatü -ta-ta ^ r\fysin als das bekannteS ;gna; . es-
Aufgevaßt! Jetzt kommt er! stKenA

tig da flitzten midi lÄon
vorüber. ,.SeLen Sw, da Hab „fo»*rÄrÄ !» r*
Umte imler » »«« * , , ■ Awn

-as

weller  w
Infolge von



*st  und Arbeiterinnen der Diamant -Stemgut-
?kke bei Hochheim  in den Ausstand getreten,

ganze Betrieb ruht bereits seit Donnerstag.
Das Gasthaus Stoll in Diez  am Markt ist
60000 Mark an die Wiesbadener Kronen-

"kauorei llbergegangen. _ Am Samstag den 16.
f:?1 d. Js . feierten die Eheleute Taglöhner Georg

Mauser und Dorothea geborene Nickel in Soit«
j^ nberg  das Fest der goldenen Hochzeit._

Kirchliches.
«. * Wcilburg , 19. Mai . Am Sonntag fand die
Mtseinführung unseres neuen Pfarrers , des Hrn.
Äositus Herr  aus Stierstadt statt . Vor Be-

des Hochamts hielt Herr Definitor E g e n o l f
Frickhofen, dem die Einführung in Vertretung

^ erkrankten Herrn Dekans Franz in Hadamar
Mag, die Festpredigt. Er gab zunächst einen Rück-
M über die langjährige , gesegnete Amtstätigkeit
® berstorbenen Herrn Pfarrer Gombert , um dann
~uf btc gegenseitigen Pflichten des neuen Pfarrers
M seiner Gemeinde hinzuweisen. Nach der Pre-
">gt überreichte Herr Definitor Egenolf Herrn Pfar-
ec Herr vor dem Altar als äußere Sinnbilder sci-
M Amtstätigkeit das Evangelienbuch und den
Schlüssel der Kirche. Die Feier des Levitenamts
Mrde erhöht durch die Gesänge des wohlgcschnlten
Egfrauenchors.

X Chrenbreitstem , 20. Mai . Die bereits cm-
Mundigten Exerzitien für Tertiären
/Annen nwrgen ani Feste Christi Himmelfahrt in
Hk Kapuzinerkirche zu Ehrenbreitstein und dauern
' Sonntag Abend den 24. Mai.

- ^ Breslau , 19. Mai . Der Schles. Volksztg. zn-
ist dem Pfarrer N i e b o r o w sk i ab 1. Juli

w Herausgabe des „Kathol. Deutschland" sowie
X Mitarbeit daran von der geistlichen Behörde ver-
°ten worden.

kw. Fine auffallende Heilung in Lourdes.
0 Anläßlich der zur Zeit stattfindenden Trier ' schen

^Urdespilgerfahrt berichtet die „Triersche Landes-
4«ng" über folgenden Aufsehen erregenden Fall
ner  plötzlichen und überraschenden Heilung:

^ -.Fräulein Franziska D i e tzl e r von Münster-
^ !feld, 31 Jahre alt , ist gestern abend nach der
^ k̂ramentsprozession plötzlich vollständig geheilt
hDas  ärztliche Attest, das sie bei sich trägt,
OTrt, daß sie schon seit etwa 10 Jahren von einem
^ " näckigen innerem Leiden befallen ist. Zu drei-
Qiw ^Q&cu  Zwei versckstedene Aerzte operative Ein-
Müe vorgenommen, um den beständigen Schmer-
n̂ Herr zu werden, jedoch umsonst. Nach kurzer
jij nahm das liebet seinen alten Gang . Da
[J Menschen nicht helfen konnten, nahm Frl . Dietz-
jh M Maria ihre Zuflucht. Auf das Verwenden
Uoit^ larrers wurde sie in den Pilgcrzug aufge
- "wen. Unterwegs wurdenccncerioegs rvuroen die Schmerzen so

^ä&uian zu verschiedenenmalenInjektionen
chanutzte  und die Direktion daran dachte, die
^ wke mit den Sterbesakramenten zu versehen.

ganze Nahrung auf der Reise war ein einziges
Elchen. Die Kranke badete gestern und wurde
^ ^ kramentsprozession geführt , sie glaubte eine
Ik,Mwterung zu verspüren. Nach der Prozession

sie sich wieder zu Bett . Plötzlich fühlte sie sich
!;i angetrieben aufzustehen, da sie ja gesund
X .A ^.^ ersuchte, sie stand auf, kleidete sich allein

a stand plötzlich zum Staunen und Schrecken
-Nltpifger im Speisesaal. Man schrie, man

nran umarmte sie, die Szene war unbe-
! tẑ lrch. Franziska setzte sich zu Tisch und atz drei
; (jf| !Ünd zwei Teller Suppe , denn der Hunger war
! (k Weingekehrt, wie dies so oft schon war in ähn-
! Fällen . Sie ging gestern abend mit zur Lich-
>»̂ Zession und sang das Ave mit Heller Stimme,

8chi[ 111 sie schon ein ganzes Jahr absolut tonlos
toar. Sie , die im letzten Jahre beinahe be-

»ttj)“ Qdas Bett gehütet hat, sie war heute morgen
wlb Stunden im Konstatastionsbüro und

dztzM̂te trotz des schlimmen Wetters keinen Got-
^ Mst. Sie marschiert mit Leichtigkeit zu Fuß,

- Ql5r auch schon längst überaus schwierig war und
1 mit , als sei sie nie krank gewesen.
itHir? Aerztebüro wurde sie von einem anwesenden

I Cn^rzt untersucht, ganz besonders um die
der früheren Operationen und die Druck-

ilm^dlicĥ it des Körpers festznstellcn. Derselbe
^digji-rw das Protokoll, worin konstatiert

%;'r Xß Franziska Dietzler, deren Arzt am 30.
^ seinem Attest behauptet hatte , daß sie we°

Leiden völlig erwerbsunfähig sei,
. tz Ud.g gesund ist."
jWi . drastisches Gegenstück zu der haßerfüllten
Ser lü. ®r-, Aigners,  die dieser^ gegenwärtig

„retten"

0-kim Reiche veranstaltet,um die deutschen
und ihre Existenz vor dem gefährlichenLI» vn44r,v»"

I e Gerichtliches.
k A>nburg, 19. Mai . Strafkammer . 1) Der
Dk jsAi vorbestrafte Schmied Michael S . von Wetz-
f?»dz °om Schöffengericht daselbst wegen Wider-
X8niE?c®cn  die Staatsgewalt zu 3 Monaten Gc-
ZixjE derurteilt worden. Das Gericht beläßt

vom Schöffengericht erkannten Strafe . —

2) Der Hausbursche Heinrich W. von Herbornseel-
bach ist vom Schöffengericht in Dillenburg wegen
Beleidigung zu einer Woche Gefängnis verurteilt
worden. Der Angeklagte ist nicht erschienen: seine
Berufung wird daher verworfen. — 3) Der Hand¬
langer Will). Sch., geboren am 7. Nov. 1899 in Men¬
gerskirchen, hat am 9. Febr . 1914 den Brand eines
Heuschobers verursacht. Der Angeklagte sagt heute,
er habe sich eine Zigarette anzünden wollen, und
sei deshalb hinter den Heuschober des Landwirts
B. getreten. Das Heu habe durch das weggewor¬
fene brennende Streichholz Feuer gefangen. Trotz
der Bemühungen des Beschuldigten, den Brand zu
löschen, brannte der Schober nieder. Die Verhand¬
lung ergab, daß der Angeklagte absichtlich das Heu
angesteckt hatte. Mit Rücksicht auf seine Jugend und
Beschränktheit erkannte das Gericht auf drei Tage
Gefängnis . — 4) Der Taglöhner Karl gen. Heinrich
K. von Bad Ems ist vom Schöffengericht daselbst
wegen Hausfriedensbruches zu einer Woche Gefäng¬
nis verurteilt worden. Die von ihm eingelegte Be¬
rufung wird verworfen. — 5) Der La'ndmann Wil¬
helm F. non Linter soll Mitte September während
der Schonzeit dadurch die Jagd ausgeübt haben, daß
er dem Hunde des Landmanns W. von Linter einen
Hasen, den dieser gefangen hatte und würgte , ab¬
nahm und mit nach Hause nahm. Der Angeklagte
ist vom Schöffengericht freigesprochen worden. Er
behauptet hellte, er habe sich den Hasen nicht an¬
eignen, sondern dem Jagdpächter abliefcrn wollen.
Als er nach Hause gekommen sei, habe er den Wa¬
gen, worauf der tote Hase lag, in den Hof gestellt
und, als er später den Wagen habe abladcn wollen,
sei der Hase verschwunden gewesen. Er wisse nicht,
wohin das Wild gekommen sei. Die Berufung der
Kal. Staatsanwaltschaft wird verworfen.

□ Neuwied , 18. Mai . Strafkammer.  Der
Knecht Peter K. von Hachenburg war vom Schöffen¬
gericht dortselbst zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt
worden, weil er im Januar oder Februar 1914 deni
Schreinermeister Karl B. gehörige Sachen, wie
3 Bilder , ein Schloß, ein Kinderröckchenund ein
Kinderjäckchen und einen dem Fuhrmann Karl I.
gehörigen Rucksack gestohlen hatte . Die gegen die¬
ses Urteil eingelegte Berlifnng wurde heute ver¬
worfen, weil der Angeklagte trotz ordnungsmäßiger
Ladung zu dem anberaumten Terintne nicht erschie¬
nen war.

vermischtes
* Hartmannshain , 18. Mai . Gestern nachmit¬

tag fanden Spaziergänger in einem Fichtenwalde
an der Straße nach Grebenhain und wenige Schritte
vom Bahngleise der Vogelsbergbahn entfernt die
Leiche eines bis jetzt unbekannten Mannes , dessen
Gesicht und Hände von Raubzeug angefressen war,
so daß die Persönlichkeit vorläufig nicht festgestellt
werden konnte. Den Kopfhaaren nach handelt es
sich um eine ältere Person und man vermutet , daß
es der seit drei Wochen verniißte 70jährige I . Greb
aus Crainfeld ist. Das Gericht wird die Todes-
lirsache näher feststellen. Wahrscheinlich wollte der
Mann im Walde übernachten und ist in den harten
Frostnächten im April erforen.

Opfer der Berge.
* Lccco, 18. Mai . ' Vier Touristen aus Mai¬

land unternahmen gestern ohne Führring eine Be¬
steigung des Grigna von Süden her. Drei , die mit
Seilen aneinandergekettet waren , stürzten 200
Meter tief in eine Schlucht unb wurden zerschmet¬
tert . Es sind der Ingenieur Miazzi, der Student
Venturoli und der Werkmeister Devecchio. Der
vierte Teilnehmer , ein Ingenieur Fasani , konnte
mit Mühe absteigen, um eine Expedition zur Ber¬
gung der Leichen herbeiznholem

Vom König von Spanien.
Madrid , 18. Mai . König Alfons wurde heute,

als er ohne Eskorte einen Spaziergang in der Nähe
der Esplanade Caballerizes unternahm , von einer
Wache  f e st g e n o m m c n, die ihn nicht erkannte.
Der König sagte: „Ich bin der König,  kennst
du mich nicht?" Der Soldat bat um Verzeihirng
und präsentierte darauf . Der König entfernte sich
sehr belustigt.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Acrzte und Krankenkassen.
Auch meinerseits zu dieser Frage ein kurzes

Schlußwort:
Die Erklärung des Hern Dr . Kauffmann gibt

dem Ausschußmitglied willkommene Gelegenheit
zum Rückzug von der Ocffentlichkeit. Jur Gegen¬
satz zu Herrn Dr . Kauffmann hat eine große An¬
zahl Kollegen mir schriftlich und mündlich ihre An¬
erkennung für meine durchaus sachlich gehaltenen
Ausführungen gegenüber den im Ausschuß der
Kreiskrankenkasse erfolgten Angriffen gegen die

Kassenärzte ausgesprochen. Ich werde deshalb auch
in Zukunft , falls es mir notwendig erscheint, mich
nicht scheuen, auch in der Oeffentlichkeit für das
Interesse des ärztlichen Standes eine Lanze zu
brechen. Dr . Hartmann -Villmar.

Telegramme.
Die Umtriebe Essad Paschas.

Wien , 19. Mai . Die „Albanische Korre¬
spondenz"  meldet aus Durazzo : Die Verhaf¬
tung und Gefangennahme Essad ' Pa¬
schas  hat nicht nur bei der Bevölkerung, sondern
auch in den Kreisen der Beys einen ausgezeich¬
neten  Eindruck gemacht. In der letzten Zeit
wurde in der Oeffentlichkeit gegen Essad Pascha d.r
Vorwurf erhoben, daß er mit türkischen Kreisen
Verbindungen unterhalte und an verschiedenen
Ko n sp i r a t i o n e n gegen den albanischen Staat
beteiligt sei. Insbesondere wird behauptet, daß er
mit dem jungtürkischen Agenten A r i f H i km e t
gemeinsame Sache gemacht u. dessen Hetzereien ge-
gegen den nationalalbanischen Staat im Geheimen
unterstützt  habe . In der Verhaftung Essad
Paschas sieht man hier den Beweis dafür , daß der
Ltönig das Doppelspiel Essad Paschas d u r ch-
schaut hat. Essad Pascha hat in den letzten Ta¬
gen das Gerücht verbreiten lassen, daß die Bevölke¬
rung von S ku t a r i aus Anlaß des bevorstehen¬
den Besuches des Königs Demonstrationen
gegen denselben plane : Tatsache ist jedoch, daß die
Bevölkerung von Skutari ganz auf der Seite des
Königs  steht und die Be s e i t i g ll n g Essad
Paschas verlangt . . . . Sowohl in Nord- als auch
in Südalbanicn ist der Haß gegen Essad Pascha '-»f
das höchste gestiegen. Eine Anzahl angesehener
Männer hat wiederholt gegen Anordnunge >c, die
Essad Pascha als Minister des Innern getroffen
hat , in Telegrammen an den König prote¬
stiert.

In der Stadt Durazzo  herrscht vollkom¬
mene Ruh  e, da sich die Bewegung in Siak nur
gegen die gegenwärtige Regierung und insbeson¬
dere gegen die Person Essad Paschas, nicht aber ge¬
gen die Person des Königs richtet. Es bestehen
gar keine Befürchtungen. Oesterreich - un¬
garische u. italienische  Matrosen bewachen
den Palast , diese Bewachung stellt sich jedoch nur
als eine Vorsichtsmaßregel dar.

Bisher unkontrollierbare Nachrichten melden,
daß Abdi Bey Toptani , ein Vetter Essad Paschas,
bei Tirana von den Aufständischen ermordet wor¬
den sei.

Durazzo , 19. Mai . Heute früh entwickelte sich
ein Kampf  zwischen der holländischen
Gendarncerie und der Leibgarde Essad
Paschas.  Das Haus Essad Paschas wurde be¬
schossen. Das Gefecht endete mit der Gefan¬
gennahme  Essad Paschas.

Budapest , 19. Mai . Die Mitteilungen Graf
Berchtolds in der heutigen Sitzung der österreichi¬
schen Delegation über die Vorgänge in Albanien
haben große Ueberraschung hcrvorgerufen . In
politischen Kreisen wird erzählt, daß das Verl-al .en
Essad  Paschas in der letzten Zeit recht zweideutig
gewesen sei. Die von Essad veranlaßte Aushebung
von Truppen  hat ernste Bedenken des Fürsten
von Wied wachgerufen und diesen bewogen, uni die
Intervention der Monarchie und Ita¬
liens  nachzusuchen. Heute nun wurde ein ge¬
mischtes Detachernent gelandet : dieses nahm Essad
Pascha in der Nähe von Durazzo fest und brachte
ihn samt seiner ganzen Fanülie auf das österrei¬
chische Kriegsschiff „Szigetvar ". Es soll festgestillt
sein, daß Essad Pascha, der wahrscheinlich des Hoch¬
verrats angeklagt werden wird , in der letzten Zeit
vielfach mit Paris , besonders aber mit Belgrad
verkehrt hat.

Budapest, 19. Mai . Die eigentliche Veranlas¬
sung zu dem Vorgehen gegen Essad soll der Um¬
stand geboten haben, daß die von Essad in Tirana
angelvorbenen Leute statt nach Epirus gegen Du¬
razzo inarschierten.

Der augenblicklich hier weilende albanische Mi¬
nisterpräsident Tnrkhan Pascha konferierte heute
nachmittag mit dem Grafen Berchtold sowie mit
den Botschaftern v. Tschirschkh und Herzog von
Avarna.

Wien, 19. Mai . Die „Neue Freie Presse" mel¬
det aus Durazzo : Gestern nachmittag 6 Uhr hatte
Essad Pascha eine Audienz beim Fürsten Wilhelm,
die sehr  st ü r m i s ch verlief. Sie endete damit,
daß Essad Pascha seine Demission  gab . Darauf
organisierte Essad mit seinen 6000 Parteigängern,
die außerhalb Durazzo kampierten, und 300 Anhän¬
gern, die in seinem Hause untergebracht waren, eine
Revolte  und gab heute früh selbst das Signal
zürn Kampf, indein er den e r st e n Sch u ß gegen
das fürstliche Palais abfeuerte. Die von Oesterreich-
Ungarn gelandete Batterie erwiderte  so¬
fort das Feuer . Das Haus Essad Paschas wurde
beschädigt. Es gab mehrere Tote und Verwundete.
Sofort wurden mehrere Kontingente österreichischer
und italienischer Matrosen gelandet, die darauf das
Haus Essad Paschas belagerten und die Stadt be¬
setzten. Essad Pascha schickte einen Parlanientär
und bat um freies Geleit  auf ein italienisches
Schiff. Dieses wurde ihni jedoch verweigert und
um 9 Uhr wurde er und seine Gemahlin auf das
österreichisch-ungarische Stationsschiff gebracht.

Thomas Koschat 1' .
Wien, 19. Mai . Der bekannte Volksliederkom¬

ponist Thomas Voschat ist gestorben.

Das HerrenhanS
trat am Dienstag wieder zusammen. Das Schwer¬
gewicht seiner Arbeiten liegt vorläufig noch in den
Kommissionen. Voni Plenum wurde gestern die
Vorlage über die Zuständigkeit in Verwaltungs¬
fragen und die Novelle zum Gesetz über die Für¬
sorgeerziehung Minderjähriger angenommen. Dann
beriet man Petitionen.

Das dänische Königspaar in Brüssel.
Brüssel. 19. Mai . Der Empfang des dänischen

Königspaares durch das belgische Königspaar im
Nordbahnhof ist bei herrlichem Wetter glänzend ver¬
laufen.

Zur Gottesdienstordnniig für Limburg.
Freitag , 22. Mai . Um 7%. Uhr im Dom feiert.

Exeqienamt für Maria Ecarius.

Vereins - Nachrichten.
Kathol.  D i e n st b o t e n v e r e i n. Die Mit¬

glieder werden gebeten, sich an der morgen (Christi*
Himmelfahrt ) stattfindcndeu Prozession recht zahl-
reich zu beteiligen und sich zu diesem Zweck recht¬
zeitig an der Schloßpforte des Domes einzusind n.

Handels-Uachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 20. Mai 1914.
Butter per Pfd. M. 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg. 5i ar-

t-ffel» per i st». 14 tis 16 P,g „ 60 Ko. OOO- o.oo M„
B auenkohl 40 6 Zitronen 5 — 8, SeNcrie 1"—15,
.. irsing, neu 25—00, Wein kraut 00—00, Knoblauch HO,
Zwie ein 40 p. Ko.; Rotkraut 00—00 p. Ltk.: Rüben,
gelbe, e0—>6, Rübe», rote, 2 ’ p. Ko.; Merrellig >5—25
p. Stg.; Aep;el 80—1.20 p. Ko.; Rpfelstne» v. Stck. 4 8
P 'g.; Rettig 5—10, Endivien 00 00, Kop'salak JO—15 p.
Sick ; Tomatcnäp el 1 20—0.00, Birnen 00—00 p. Ko.;
Kohlrabi (vbeeiidig! 0—0 per Stck.; Karschen 80—1.60,
Spinat 50—60, Spargel 80 1.40, Erdbeeren2.40- 0.00,
Schwarzwurz 60 p. Ko. Wallnüsse p>r Kg. 0,90. Hasel¬
nüsse 50 per Liier. Gurken 30—60 p. Stück. Bohnen,
schneid1.00, Erbsen 80, S >achelbeeren 60 p. 5io.

Der Marktmeister: Simrock.
*  Montabaur , 19 . Mai . Weizen ( 100 Kg .) —M .,

(p. Sack) .—, Korn (100 Kg.) 16.53 (p. Sackj 12.40 M.
Gerste (100 Kg.) — , (p. Sackj .— Hafer (100 Kg.)
17.60, (p Sack, 6.80 M. Heu (100 Kg. 4.80 (p Ztr)
2.40 M. Stroh <100 Kilo» 3 .00 (». Ztr.I 1.50 M„ Kar¬
toffeln, je nach Sorte, per Ztr. 3.30—0.00 M., Butler
p. Pfd. l .00 M., Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Frankfurt , 19 . Mai . >Amtliche Notierung am
Schlachtviehhoi.) Auftrieb: 462 Ochsen, 45 Bulle», 433
Färsen und Kühe, 302 Kälber, 104 Schafe und Hämmel,
2120 Schweine.

Per Zentner. Lebend
gewicht

Lchlncht

Ochsen: Vck. Mk.
Vollfleischige, ansgemästete, höchst. Schlacht-

wertes, höchstens6 Jahre alt . . . 47—52 85—90
Juncie fleischige nicht ansgemästete und

ältere ansgemästete. 42—46 76- 83
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 37—41 »8- 75

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 45 46 75 78
Vollfleischige, jüngere. 40—4 i 69—74

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ansgemästeteFärsen höch¬

sten Schlachtwertes . . . 43- 46 77—83
Vollfle>schige, ansgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertesdis zu 7 Jahren . . . 40—44 74- 79
Ae t»re ansgemästete Käde und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 34- 42 63- 81
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 28—33 56 - 68

tiälüer:
Doppellender, feinste Mast . . . . _
Feinste Mast (Vollm.-Mast und beste

Saugkälber. 64- 68 '07—115
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 56—60 95—10*

Schäfer
Mastlämmerund jüngere Masthäminel . 44—00 94—00
Aeltere Masthäminel und gut genährte

Schafe. _
Schweine:

Vollfleischigeüber 2 Ztr . Lebendgewicht
Vollfleifchige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht

47‘/ü50 60—63
47- 50 62 64

Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

» m,  Imitaten niöit aufHngen foD,

8  das ist eine uralte Weisheit.In unsrerschnellebigen Zeit aber muß man das Gute,
das für die Welt eine Wohltat bedeutet, im¬
mer wieder in Erinnerung bringen . Darum
darf man auch immer wieder darauf hinwei-

<̂^ sen, daß Fays ächte Sodener , die in ihren
UQ)j  wirksamen Bestandteilen ein reines Produkt
->^ 5  der zur Kurzwecken ärztlich verordneten Bad

Sodener Gemeinde-Heilguellen 3 und 18
i^ - /sind , sich bei allen Katarrhen der Atmungs-

organe , bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung
/rjjl etc. glänzend bewährt haben. Die Schachtel

kostet 85 F und ist überall erhältlich.

Wetteraussichte» für Tonuerstag 21. Mai.
Vorwiegend heiter, höchstens ganz vereinzelt Ge-

wittererscheinungen, ein wenig kühler.

Ä00  Mk. zu 5°/°
zu leihen gesucht.

Offerte unt . N. M. 4170 an
die Exped. de§ Blattes.

Kreisarbeits-Nachweis
Limburg 5851

sucht zum sofortigen Eintritt:
Dienstmädchen , Hausmäd¬
chen, Alägde, landwirtschaftl.
Arbeiter , Bäcker, Schreiner,
Anstreicher u. Hausbnrscheu.

Hund enlaufen, Boxer,
braun . Abzugeben

Alte Post.

Ein jung . Dienstmädchen
sofort gesucht. 4153

Löhrgasse 6.

wsmsmmaasmmaa mi
In schöner Lage gelegenes
Wohnhaus,

besteh, aus zwei 3-Zimmer-
Ivohn. und Mansardcnstock,
Obstgarten , Gas rc., zu ver¬
kaufen. Off. u . P >. 2758
an die Exped.

2 Schrei»,ehilfen
für die hiesigenKommissionen
für Güterkonsolidationen auf
sofort gesucht. 4117

Meldungen : Parkstr . 21.

Htllii
sofort gesucht , 4183

Uebi '. Hardt.

ipites-linelaile
10 Pfund Eimer M . 3, —.
versendet direkt an Private.

Ludwig Luid,
Bad Homburg 115. 5847

Bank
lehrling mit Einjährig. Be¬
rechtigung und guten Zeug¬
nissen per sofort gesuchtt. '

Offert , unter Chiffre A. H.
4172 an die Expedition.

Gesucht
nach Wiesbaden zu zwei
Danren gutempfohl . Allein-
mädchcn, das etwas kochen
kann. 4164
Meld . Limbg. Dr . Wolfstr . 2.

•’f'linü 'ieks - n . Tagesgetränk , nnent-
für Touristen und Sportsleuten.

K FI . 0 . 85 , 1 .50 und 2 .50.
Ki>äutes thaus

Fluade
Frankfurterstrasse 5,

Hinenfrisieren,
^ « jifwaschen,

| Audi ang vor den Feiertagen, bitte um zeitige
4056

Scliltelfler , Neumarkt 16

Suche Ansangösteüe am
liebsten bei einzelner Dame
oder in ruhigem Hause, bet
besserer Herrschaft, wo auch
Gelegenh. ist, sich im Kochen
zu vervollständigen.

Off. unt . 4169 an die Exp.

Mm »liMmi
oder Mädchen , welches zu
Hause wohnt und die ge¬
samte Hausarbeit verrichten
kann, sofort gesucht. 4184

Zu erfr , Exped.

Junger Bursche , fleißig u.
brav , für leichte Arbeit ge¬
sucht. Zu melden zwischen
5—7 Uhr Holzheimerstr. 321.

Braves , fleißiges

Mädchen,
zum 1. Juni gesucht.
4096 Frau P . Vceck,

Obere Grabenftr . 12 L

Statli. icnitmMen,
16—18 Jahre alt , sofort ge¬
sucht von 3983

Karl Scluchtel.
Büroassistent, Braunfels a.L.

Zunt 1. Juni

»löist . Zimmer
in. der Nähe der Bahn gesucht.
Offerten unter 8. E. 4137 an
die Expedition.

In der kleinsten Ruche wie tut feinsten Haushalt verwendet man setzt
Knorr-Suppenwürfel.  hervorragender Geschmack und große Aus¬

giebigkeit bahnen ihnen den weg!
48 §orten, wie: Spargel, Vlumenlrohl, Königin, weibertreu. 1 Würfel 3 Teilet 10 pfg.



!!>!!! 1111 Hill

Zu Pfingsten sind große Sendungen neu eingetroffen
Ich hatte auf meiner Einkaufsreise, die ich in den letzten Tagen unternahm, Gelegenheit, enorm große Posten neuester
Sommer - Konfektion außerordentlich billig einzukaufen. Momentane Auswahl mehrere tausend Stück.

aus Voile, Mousseline, Foulard, Eolicnne, Moirfc, etc, in allen modernen Fagons.

aus Waschvoile, Batist, Seide, Mousseline, Waschstoffen, in enorm großen Mengen.

JFSECliCtS lllld JMLfiWnLljd aus Popeline, Alpacca, Eolinne, Taffet und imprägnierten Stoffen.

aus leichten Wollstoffen, FrottL, Leinen, Alpacca, in den neusten Macharten.

Sil " K SU aus modernen Waschstoffen, engl, gemusterten und einfarbigen Stoffen, in glatten und Blusen-Fagons.

Beachten Sie meine Schaufenster!

Vergleichen Sie die Preise! S . SAALFELD. Meine Auswahl ist die größte!
Meine Preise sind die billigsten!

all 1111
!L-SL-SL- LŜ S!lE- SS- SE-SB- Sl L1UUUU&

3 Unserem Hochw. Herrn Präses L

1 Pfarrer Emil Schmidt P
9 zu seinem bevorstehenden Sfamensfeste die O
3 herzlichsten Glück- und Segenswünsche ! “
t  Der kath Arbeiterverein Llndenholzhansen j»is-wss -anü jnranrsi iy-anr -ga-ar-sr

TmnBerein c«. ».)
Zu der am Donnerstag (Himmelfahrt ) stattfindenden

Gau°TurnfahrL werden die Mitglieder zur zahlreichen
Beteiligung eingcladen . Abmarsch Punkt 8 Uhr vom
Bahnhof.

Der Vorstand.

Hotel Restaurant Deutsches Haus,
Donnerstag den 21. Mai (Christi Himmelfahrt) :

Militär-Konzert
Jfass . Feld -Art . »Reg . 3fr . 27  Oranien.
Um gütigen Besuch bittet Josef lMllmann.

Restaurant„zur Turnhalle".
Morgen, Donnerstag (Himmelfahrtstag), abends von

8 Uhr ab:

Großes Tanzvergnügen
(Kapelle Kcal)

wozu freundl. einladet Jos . Schcrmnly.
Eintritt frei ! Bierausschank!

W m Jllraile " bk! W « .
Am Christi-Himmelfahrtöfeste

findet gut besetzte Tanzmusik , ausgeführt von der
Musikkapelle Niederzeuzheim, statt. Mr gute Speisen
und Getränke und prompte Bedienung ist gesorgt . Es
ladet höflichst ein 4471Joli . Stahl.

TanpnustK in Staffel
MWU-HiMMSltzlW non 41t ab.

wozu freundlichst einladet

ttmlin „n >11Ul

Achtung ! Achtung!
Mm .W  MWM " ili Wel.

Am Himmelfahrtstag von 8 Uhr ab:
^ Großes Tanzvergnügen . —

Prima .Hausmacher Wurst.
Es ladet freundl . ein Der Schlößchenwirt:

4181 Fhr . 8ehä1er.

wmwmwMmwm  aa aaaasa aa
» -A« Akj0.Q.finfni.

gegenüber dem
Bahnhofe

Hotel Dranlen gegenüber dem
Inh . Keine . Kose . Bahnhofe

Hotel I. Ranges . Erstklassiges Bier - und
Wein-Restaurant.

Separate Speise - und Gesellschaftszimmer schönster und
vornehmster Garten mit herrlichen Grotten und Terrassen
am Platze . I » Biere hell und dunkel aus der Brauerei
Zimmermann , Limburg Münchener Löwenbrän . ff.
Weine. Trinkhalle der Königl . Siaatsqucttc Fachin-
gen. Anerkannt gute Küche, mäßige Preise.

Während der ganzen Saison täglich frische Spargel
eigener Anlage . Junger Hahn , Gans , Rehbraten sowie
alle anderen Speisen stets in großer Auswahl . 4173

a aa aaaaaa aaaaaaa aa a
Hederichfresser

überall glänzend bewährt. Mit der Hand oder Düngerstreu-
xnaschine leicht auszustreuen. Zu haben bei 5689

Aloys Aut . Hilf
Um bürg a . E . Telefon Nr, 42

IS. s„n SSnatäf

Weshalb erfreuen sich unsere

B „PMonreorseis
einer stets steigenden Beliebtheit?

Weil
Weil

Weil
Well

sie für jede natürliche Körperform
und Grösse die meisten Modelle
bringen.
alle „Prima Donna“ Corsets mit
Stangen und Schliessen wie ein
Wäschestück gewaschen werden
können.
dieselben an Haltbarkeit und Sitz
bei billigen Preisen unübertroffen
sind.
jede Dame, die einmal unsere
„Prima Donna“ Corsets versucht,
unsere dauernde Kundin bleibt.

Für korpulente Damen ist das
„Iemo “ -Cor set

das hervorragendste Corset der Gegenwart.
Der Millionen -Erfolg dieser Corsets erzeugt eine
Unzahl gänzlich falscheru.wertloser Nachahmungen.

5

.£Jrim9)onnäJCbrsefs
FrakliucM,

Hygienisch,
Modern,

Bequem.

«
*
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-IHNDie

wird Mittwoch, den 20 . Mai 1914 eröffnet.
Die Anstalt ist an den Wochentagen von 6 Uhr , an

Sonn - und Festtagen von 7 Uhr morgens ab geöffnet.
Zutritts - und Abonnements - Karten werden an der

Anstatt selbst ausgegeben Hochachtungsvoll
4180 Jos . Hartmann , Besitzer.

Sfrohhüfe, Panamas
für ßerren, Knaben und Kinder. 4185

rieueife Formen Riefen*fiuswahl
zu auffallend billigen Preifen  empfiehlt

Zoll. Wagner, blmburg, Birdtofsplüfj llr. 5.
gegenüber der Stadfkirche.

PFINGST-
Schuhwerk
schick, haltbar,
preiswürdig.

Herren- u. DameirSchuhe u. -Stiefel
5.70, 6.50 , 7.50, 9.50, 11.50, 12.50.

Moderne Leinen-Schuhe Kinder-Schuhwerk.

SPIER ’s
Schuliwaren - Niederlage,

Bahnhofstr . 17. Fernsprecher 203.

Kl. Wohnung an kleineI Freundl. mövl . Zimmer
Familie zn vermieten . mit Pension zu vermieten.

Zu erst . Exped . 4083 I 4138 Untere Schiede 23.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

Nacht 12 ' /- Uhr meinen lieben Gatten , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , Herrn

Mathias Weller
Gastwirt « . Kriegsveleran von 1870/71

im 67. Lebensjahre nach längerem , mit Geduld
ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

I !e tieftrauernöen Hinterbliebenen.
Haittdorf, Fretlingen, Hamburg, Ewighausen,

den 20. Mai 1914.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,  den
22. ds . Mts ., morgens 8 ' - Uhr zu Weidcnhahu,
darauf folgt das Seeleuamt.

Für unsere Abteilung
Transmissionsbarr

uchen wir einen rührigen Herrn als

6848

Pltt-8er!lk!kl
der in seiner bisherigen Tätigkeit den hiesigen Bezirk ständig
bereist und gute Fühlung mit Industriekreisen hat . Gefl.
Off . nnt . Kennwort Abt . 2 T an das Sekretariat der Sächs.
Maschinenfabrik vorm Rieh. Hartmann , A. G. C h em ni tz

Ein junger Bursche als

Kutscher
gesucht . 4091
Frau Ciustav Herbster,

Bad Langenschwalbach.

Eine Anzahl tüchtige

aurer,
auch Kolonne mit Polier,
für nach Simmern i . Huns¬
rück sofort gesucht. 4179

Näheres Baugeschäft
Aug . Henke &  Sohn,

Kreuznach.

Fertige Betten, Sofas,
Sommerdecken« . Ohren¬
mutzen empfiehlt 4142

Angnst Roßbach,
Sattlern . Tapezierergeschäft,

Wallmerod.

Gelegenheitskanf.
Barlok wie neu M . 1» 0
Oliver, tadell .M . 22k» u. 200
Kanzler, wie neu M . 22o
StöwerRekord fastneuM2sn
Underwoods, Mod . 5
4058 M . 350 u. 2,o
mit labulator M - 2 » »
8rnith Premier, 3 färb .M -1»
Für jede Maschine 2 Jahrec (Garantie.
Auf Wunsch Teilzahlung.» ^ek & Kluth, Mainz. _
'BravUtholisches

Mädchen
.T7 f. Äans gesuchtvon ' Lande f. Haus gest-chb

Zeugnisse u . Lohnangabe
erbeten an

Gut Nürnberg.
bei Schierstein am Rhern

Gartenmöbel
Glaser&Scinni^
5592 Lintburg.

Kino
-ii uhr;

iisse
Himmeisfahrtstag, 3
Tag Im Film . Ereig 01

der letzten Wochen

me Bin» !
Großes Drama >o
nach dem französ. X» Gl“

So 11
von Jean RichepiD- 'fj'
der Comödie frang9’-

Moritz und di*

elck

der Comödie frantz^
' > **

siererin . Schw^ Le*
Das Schwein s ,

©nkols . Lustsp̂ ,Die Mimikry.
^Koloriert).

Einlagen . „
Nur Personen uberj 0^-^

Morgen >' ^1,b:
von 4 IM>0Ni -

Schiss
AuKüll °bK°Ä5

für Kleinpflasterst ^ .
Taglohn  gesAl.

Zü melden
mündlich Ĥ gä

»Äierdekunot »^ *

Man"
fZ „-arbeiten 11...

der auch
nehmen muß zum > ünehmen muv
Eintritt ge nM.

E . J « “ " ’rtrflßi ."
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Nr. 115« Limburg , Mittwoch, den 20 . Mai 1014. 45 . Jahrgangs
(r

Bezugspreis:
Dkrieljährlich 1,50 Mk., durch die Post zugestelll

1.92m , bei der Post abgehvll1.50 Mk.

Gralis-Beilagen:
1. Jllustr. Sonnkagsbla!!„Slsme und Blumen".
2. »Nastauischer Landwirt".
8. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalenderm.MSrkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feierlagen.

(r

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Veraniworllich für den allgemeinen Teil: Nedakleur Dr. Alberl Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, G. m. b. &

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Äaum

IS Pfg. Aeklamenzeilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erschcinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition:Diezersiraße 17,
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

Zweites Blatt.
Deutschland.

. * Ter Gntcnbergbund verzeichnet laut Jahres-
Micht eine Steigerung der Mitgliederzahl int
sichre 1913 um 144 auf 3440. Zurzeit ist die Zahl
j~00 bereits überschritten. 90 Mitglieder traten
MN Buchdruckerverbandzum Gntenbergbnnd über.

Gesamteiimahmcn betrugen 285 227 dl.  Die
.̂ ksamtausgabe 145 942 dl.  Das bedeutet einen
Überschuß von 139 285 dt.  Das Vermögen hat da-
M die Höhe von 633 276 dl  erreicht , wozu noch
^wa 30 000 dl  in den Ortskassen kommen. Es
Wurden verausgabt an Krankennnterstütznng 26 047
p Arbeitslosenunterstützung 21  746 dt,  Uinzugs-
rwerstützung 1234 dt,  Jnvalidennntcrstütznng dl
J*117, Sterbegeld 3500 dl,  Notlageunterstützung
'25 dl,  für Ausbildnngszwecke 1942 dl,  Verbands-
,°r8an 17 856 dl.  Der Bericht geht aus die Situa-

im Buchdrnckgewerbe näher ein u. schildert die
und Schwierigkeiten, die Ereignisse und

Erfolge aus gclverblichem- organisatorischem und
Mflichem Gebiete. Seit 1. Januar gibt der Gu-
^"bergbund eine Fachbeilage zum Typograph
Aaus , die der fachlichen Weiterbildung der Mit-
?neder dient. — Der Bericht ist von der Geschästs-
Me (Berlin SO . 16. Kaiser Franz -Grenadierplatz

zu beziehen.
g. S. Gauverbandstng der mittleren Postbcamtci!.
M diesjährige Ganverbandstag des über 40 000
^aglieder zählenden Verbandes mittlerer Reichs-
Mx und Telegraphen -Beamtcn wird in der ersten
Kröche des Juni in Hannover  seinen Anfang
r^ Men. Das Programm der Tagung ist wie folgt
^gesetzt worden : In der Mitgliederversammlung
Nro der erste Verbandsvorsitzende Obertelegra --
Mmassiswnt Gottschalk (Berlin ) über „Standesbe-
spv?"ugeil und Verbandsarbeit " sprechen. Die öf-
o"" lche Hanptversammlnng findet am selben Tage

Nachniittag statt . Hierfür sind folgende Vor-
vorgesehen: der zweite Vcrbandsvorsitzende

>v°Mekretär Domscheit (Berlin ) behandelt das
Î nia „Das Gleichstellnngsprinzip und die Stel-

der mittleren Postbeamten in der Bcansten-
Landtagsabgeordneter Oberpostassistent

t' hll§ (Halle a. S .) behandelt die Frage des Zn-
f, ""uenhanges der wirtschaftlichen Entwicklung und

Beamtenschaft. — An den Gantag werden sich
bf!oT̂*en " "ch Hildesheim, nach der Porta West-

sowie nach Detmold und in den Teutoburger
»" , zuw Hermannsdenkmal anschließen. — Fer-
. werden im Anschluß an den Gautag eine Nord-
^eeise , eine Fahrt an die Wasserkante und nachPichweden sowie niedrere Harztouren nnternom-
1/uP  Dem Gantag wird eine umfassende Festschrift
j^ breitet werden, die im Aufträge des festgcben-
tx̂ ezirksvereins Hannover von Redakteur W i n-

(Berlin ) bearbeitet wird und ^die einen
tz.,̂ blick über das geistige und soziale Streben in:

^erbande bieten soll.
wird ans Haus Viktoriastraßc 34? Nach-

boi, Ver  Reichstag die Forderungen für den Neu-
Zw, ps Militärkabinetts aus dem Grundstücke

34 in Berlin abgelehnt hat, steht die
^ ^ derwaltuug bezw. das Neichsschatzamt vor der

mit diesem Gnmdstück geschehen soll,
ist
lß2 ihu  uieiem v£uuuu |tuu yt’iu/cijuu |uu.
t Fif “ll^e ist bereits im Rohbau fertig : derBau

"uĥ "vtlich in Angriff genommen worden, ohne
>t,orKÖer  Reichstag um seine Zustinimung gefragt
9}Pji7n wäre . Nun darf es für die Zwecke der
^ "«Verwaltung nicht verwandt tverden und hat

Reich vorläufig keinen Wert, da angen-
lî stw die Reichsverwaltung keinerlei neue Bau-
. für ihre Zwecke benötigt . Das Reichs-
tẑ ^ t,wird sich daher nach einein Käufer für das

»Mick umsehen müssen.
Mrokratius in Südwcst. Ochscnwagcntraus-

bcr Eisenbahn. Auf Ersuchen des Deut-
^^ Ostdwirtschaftsrates veröffentlicht Dr . Behn-

sen, Geschäftsführer des Vereins deutscher Wollkäm-
merer und Kainmgarnspinncr und gleichzeitig der
Schäferei Nomtsas in Deutschj-Südwestafrika im
Maiheft des Tropenpflanzers einen ausführlichen
Artikel über Schafzucht  und W o I l p r o d u k-
t i o n in Deutsch-Südwestafrika . Ueber die wenig
rationelle Verkehrspolitik der Kolonie heißt es in
dem Artikel „Wie h ôch die Hafenabgab en
und privaten S p e d i t i o n s s p e s e n i tt
Lüderitzbucht und in Swakopmund  sind,
wird am besten dadurch illustriert , daß das Anbord-
bringen von Wolle in Swakopmund und in Lüde-
ritzbncht teurer zu stehen koinnit, als die ganze See¬
fracht plus Landnngsspesen von Lüderitzbncht bis
Hamburg . Zieht inan nun noch in Betracht, daß
die Ladeverhältnisse in Lüderitzbucht mittels Lan-
dnngSbrücke und Leichtern sehr primitiv sind und
wirft man gleichzeitig einen Blick auf die technisch
vollendeten Hafenverhältnisse in Haniburg , so kann
die hohe Hafen- und Beförderungsgebühr in unse¬
rem Schutzgebiet nur Kopfschütteln Hervorrufen.
Es besteht unverkennbar das Bestreben, eine Ver¬
zinsung  und Amortisation der Landungsbrücke
51t erzielen, ohne Rücksicht daraus, ob der Verkehr
des Landes das ertragen kann. Das gleiche gilt für
die E i s e n b a h n t a r i f e. Wir können z. B. die
nenerbante Nordsüdbahn bei unseren Warenbezügen
nicht benutzen, wenn wir nicht unnütz Geld zum
Fenster herauswerfen wollen. Wir müssen viel¬
mehr mit unseren Ochsenwägen230 Kilometer pa¬
rallel der Nordsüdbahn nach der Bahnstation Aus
an der Lüderitzbuchtbahn fahren, da wir uns da¬
durch in Normaljahren mindestens 3000 dt  erhal¬
ten, die die Benutzung des Bahuweges mehr kosten
würde. Die Müllabfuhr von unserer Farin wird
durch die hohen Eisenbahntarife und durch die hohen
Hafenabgaben doppelt und dreifach so teuer , wie
die Verfrachtung der La Plata -Wolle. Die Fracht-
spesen machen einschließlich der Verkaufsspesen
allein 21 Prozent des Wertes der Wolle aus , und
dabei gehört unsere Wolle noch zu den hochwertig¬
sten des Schutzgebietes. Es liegt auf der Hand, daß
die südwestafrikanische Wolle mit einer solchen Be¬
lastung nicht konkurrenzfähig ist."

Köln , 18. Mai . Ein Berliner Telegramm der
„Kölnischen Zeitung " stellt gegenüber dem in eini¬
gen Blättern wiedergegebencn Gerüchte, der
Reichskanzler  beabsichtige einen mehrmona¬
tigen Urlaub  anzutreten , fest, daß der Reichs¬
kanzler auch in diesem Sommer seine Ferien nicht
anders halten wird , wie im vorigen Jahr . Der
Urlaub werde die übliche Dauer nicht überschreiten.

Italien.
Eine kriegstcchnische Erfindung?

Mailand , 18. Mai . Dem Ingenieur Ulivi in
Florenz ist es gelungen, eine Erfindung zu machen,
um Mine  n und B o in 6 c it auf große Entfernun¬
gen zu z c r störe n. Die Erfindung ist bereits in
Florenz in Anwesenheit von Technikern und hohen
Offizieren ausprobiert worden und wird in der
Ballistik, der Sprengstofftechnik und im Kriegs-
wesen überhaupt bedeutende Aenderungen zur Folge
haben. Sie ermöglicht es, die Pulverkammern der
Schisse und Forts sowie Munitionslager und über¬
haupt alle mit Sprengstoff gefüllten Geschosse in
großer Entfernung zu zerstören. Die Erfindung
beruht ans einer von Ulivi beobachteten Erschei¬
nung , daß ultrarote Strahlen , die am langsamsten
schwingenden des Spektrums , elektrische Funken
auf entfernten Metallkörpern hervorbringen kön¬
nen. Ulivi hat einen Apparat gebaut, der verhält¬
nismäßig leicht und einfach ' ist und von einem
Maultier getragen werden kann. Der Apparat sin-
det durch einen kugelförmig endenden elektrischen
Projektor — den Anssender der ultraroten Strah¬
len — Geschosse auf, erzeugt elektrische Funken auf
der Metallhülse und bringt dadurch die Spreng¬
stoffe im Innern der Hülle zur Explosion. Die
Versuche, die bisher in Florenz gemacht wurden,
haben die Brauchbarkeit der Erfindung erwiesen.'

Vorn Monte Senario aus ■zerstörte Ulivi auf 17
Kilometer Entfernung vier im Arno schwimmende
Bomben, die mit wirksamem Jsoliermaterial um¬
geben waren . Zwischen dem Apparat und den zer¬
störten Bomben lagen die Hügel von Fiesole und
die Uferdämme des Arno. Der Erfinder baut jetzt
einen nerren Apparat , der ans 100 .Bsometer wir¬
ken soll. Frankreich, Rußland und Deutschland ha¬
ben bereits Anerbietungen geinacht, doch wird er
sein Vaterland Italien bevorzugen. Ulivi hat übri¬
gens in einer deutschen technischen Hochschule
studiert._

a Was ist ein „WaUx  unser"wert?
Von Pfarrer I . B. in W.

Was ist ein „Vater unser" Inert? Merkwürdige
Frage , dürfte wohl mancher Leser bei sich denken.
Und doch nicht ganz überflüssig, gerade in diesen
Tagen , in welchen vorzugsweise oas Vater unser
auf der weiten Erdenrnnde so häufig gebetet zu
werden pflegt.

Quotidiana vilescunt , lautet ein lateinisches
Sprichwort , „Das Alltägliche wird gering geschätzt!"
So gehts auch leider mit den, „Vater unser". Gar
Vielen ist das herrliche Gebet des Herrn wenig oder-
gar nichts wert, so leichtfertig beten sie cs herunter.
Und doch ist das „Vater unser" das vortrefflichste
Gebet, das es gibt, vor allein bezüglich seines U r -
sp r u n g s ; denn der Herr selbst hat es die Apostel
beten gelehrt. Und seitdem cs von Jesu Mund ge¬
flossen, haben es ihm Millionen und Millionen
nachgebetet, und sie werden es alle bekennen: ein
beseligenderes, anziehenderes, an Geheimnissen
reicheres Gebet gibt es nickst als das Gebet des
Herrn . „Was Wunder, " ruft der alte Kirchen-
schriftstcller Tertullian aus , „Gott allein verstand,
er allein konnte also auch lehren, w i e er gebeten
sein will."

In der Nähe der Himmelfahrtskirche am Oel¬
berg sind noch die Ruinen der Paternostcrkirche,
welche die Stelle bezeichnet, wo der Heiland seine
Jünger das „Vater unser" lehrte. In neuerer Zeit
ist dort ein Kloster nebst Kirche erbaut worden. Das
„Vater unser" zu erläutern hat deshalb seit ältester
Zeit einen besonderen Reiz auf die Theologen aus-
geübt. Von Origines und Tcrtullian angefangen,
reiht sich von einem Jahrhundert zum andern die
reiche Zahl von Erklärungen des Gebetes des Herrn
in ununterbrochener Folge bis zum heutigen Tage.
Würden nur die beiden ersten Worte „Vater unser"
bei allen Menschen stets von Herzen gehen, dann
wäre die brennende „soziale Frage ", die jetzt so
viel Staub in der Welt aufwirbelt , gewiß mit einem
Schlage gelöst. . ,

Nun zur Beantwortung der Frage : Was ist ein
„Vater unser" wert ? Da sagt uns eine nette Er¬
zählung ans dein Leben des hl. Bischofs Ulrich fol¬
gendes. Der hl. Bischof Ulrich von Augsburg , so
wird berichtet, hatte mit einem alten Bettler einen
Vertrag geschlossen. Der Bettler sollte jeden Tag
vom Küchenmeister des Bischofs ein reichliches Mit¬
tagsbrot erhalten, aber dafür drei „Vater unser"
für den Bischof beten. Diesem Gebete des armen
Mannes verdankte der hl. Ulrich, daß er, was immer
ihm auch widerfahren nwchtc, doch niemals die Ge¬
mütsruhe verlor , sondern immer den Seelenfrieden
bewahrte. Deshalb gab er dem Küchenmeister den
strengsten Befehl, dem Bettler das Mittagessen
recht reichlich zu geben. _

Aber eines Tages war es aus mit der Ruhe
des hl. Bischofs; Kummer und Sorgen drückten
ihn, schlaflose Nächte raubten ihm den Schlaf. Er¬
dachte hin und her, was daran schuld sein könnte;
da fiel ihm ein, vielleicht lasse der Bettler von den
ausgemachten „Vater unfern " eins oder das andere
oder vielleicht gar alle drei aus . Als der Bischof
an: nächsten Tag den Bettler darüber fragte , ge¬
stand der arme Mann es wohl ein, aber er sagte

auch, der Küchenmeister bcmcsse seit einiger Zeit
das Essen recht knapp und weise ihn oft hart¬
herzig von des Bischofs Tür fort . Da ließ St . Ul¬
rich den Küchenmeister vor sich kommen und stellte
ihn zur Rede. Aber der Küchenmeister nahin die
Sack« mit den „Vater unfern " sehr leicht und fragte
trotzig den Bischof, ob denn an einigen „Vater
unfern " soviel gelegen sei, daß es sich der Mühe
lohne, ihm deshalb einen scharfen Verweis zu er¬
teilen. Ueber diese spöttische und lästerliche Rede
ganz entrüstet , sprach der hl. Bischof zum Küchen¬
meister: „Wohlan, du gehst zur Buße nach Rom
und fragst beim Hk. Vater an, wie viel ein „Vater
unser" wert ist!" Damals aber war es unter den
Christen noch allgemeine Sitte , daß niemand sich
gegen eine solche verhängte Strafe lviderspenstig
zeigen durfte , sondern jeder mußte sie willig an-
nehmen. Und so macht sich der KüchenFneister als¬
bald ans den Weg nach Rom und legt dort denr
Hl. Vater die ettvas schlvierige Frage vor : Hl. Vater,
was ist wohl ein „Vater unser" wert ? Der Hl.
Vater aber, so erzählt die Legende weiter, gab ihm
folgende Antwort : „Ein „Vater unser" ist einen
güldenen Pfencstg wert !" Der Küchenmeister kommt
nun frohen Mutes zu:n St . Ulrich zurück und bringt
ihin die Anstvort des Hl. Vaters . Da sprach der
Bischof: „Der güldene Pfennig , wie b r e i t ist der,
wie breit ?" Das hatte der KüchennFcister vergessen,
beiiiF Hl. Vater zu fragen und darum mußte er
wiedcr nach Rom, um zu erfahren, wie breit der
güldene Pfennig sei, dessen ein „Vater unser" wert
ist. Die Antwort lautete : „Wohl so breit als die
ganze Erde !" Nun geht der Küchenmeister getröstet
wieder nach Hause und bringt seinem Herrn die ge¬
wünschte Antwort . Aber dein heiligen gestrengen
Mann ist das noch nicht genug; und so muß der
Küchenmeisterzum dritten Male nach Rom pilgern
mit der Frage : „Wie dick muß der güldene Pfen¬
nig sein, wie dick?" Und der Hl. Vater gibt ihm
zur Anstvort : „Der güldene Pfennig , dessen ein
„Vater unser" wert ist, ist gerade so dick als der
Himmel hoch über der Erde ist!"

Ja , ein „Vater unser", wie St . Ulrich es gär
an sich erfuhr , das erfleht im Leiden Trost, in den
Gefahren Mut , in den Erdensorgen Vertrauen auf
Gott , und das ist mehr als alles, tvas die Erde
an Wert besitzt!

Wirkung Scr heutigen Gewehr¬
geschosse.

Von Generalarzt z. D. Dr . K ö r t i n g -Berlin.
Daß die alten Weichbleikugelnauf die Entfer¬

nung von etwa 150 bis 300 Meter bei Salven ge¬
schlossener Bataillone gegen stehende Ziele gleicher
Art eine außerordentlich verwüstende Wirkung ans-
übten, zeigen die Verlustzahlen der großen Schlach¬
ten des siebenjährigen Krieges wie der Befreiungs¬
kriege. 32 bis 38 v. H. der Kopfstärke, die bei
Koliil, Zorndorf , Eylau liegen blieben, haben sich
als Durchschnittsverlust in den neuesten Kriegen
kaum iviederholt, wenn auch an einzelnen Tagen in
bestimmten Gefechtsinom-enten bei einzelnen Trirp-
pcn erheblich inehr KüFnpfer außer Gefecht gesetzt
wurden. So verlor unser Regiment 16 bei Mars
la Tour in %  Stunden 68 %,  das Regiment 52 bei
Vionville in 4 Stunden 52%, die japanische Bri¬
gade NambiF am 6. 3. 1905 in der Schlacht von
Mulden in wenigen Stunden fast 90%, das 1. ser¬
bische Infanterie -Regiment der Drinadivision bei
Monastir 1912 60% ihres Bestandes. Immer war
es ein illahkampf, der so große Opfer kostete. Dann
ließ auch das Verhältnis der Toten zu den Ver¬
wundeten eine unheimliche Steigerung bis zir 60% ,
der Getroffenen erkennen. Es sind das heutzutage
Ausnahmen ; sie können sich aber in jedem Kriege
wiederholen, wenn nationale Aufhetzung die Erbit¬
terung bis zur Siedehitze entzündet und mangelnde
Kultur die Schonung des außer Gefecht gesetzten
Feindes verhindert . Umstände der Art traten im

emsi

Felodas Arrge.
Roman von Friedrich T h i e m e.

18) (Schluß.)
ev (Nachdruck verboten.)

sprach kein Wort , ihr Kopf siel blei-
Klys- der Lehne zurück, ihre Arme ianfen
rtitor cra^< küe kurz vorher in der Laube des
'k „ gartens. Ihr Vater kniete jamnwrnd vor
%(» ;?cr- Stephan stand an ihrer Seite und
h  Puls zu fassen, mit einer letzten hefti-
'^ "" ^ ustrengung schleuderte sie seine Hand

zErlÄ ? — wollen Sie nicht Ihr Gewissen cr-
9pin sprach der hastig und dringend in sie

st. "Sprechen Sie — ein einziges Wort der. ^ —“
hob sie das Haupt . Auf ihren Zügen

Listsehst̂'uwal das alte triumphierende Lächeln!
^dhst obgleich im innersten erschüttert, trat

fcC* 0« ihr zurück.
AinhiVr 01̂ mehr kam von ihren Lippen. Ihre

erstarken in diesem letzten, trium-
tz? sich if, kacheln. . .. . Im nächsten Augenblick
fpjäer Brust zu einem einzigen, röchelnden
«jstse Leloda war tot , aber von ihrer Brust

Ir» ? mcmtenauge wie drobend den nner-
"isk̂ ^hte ôrfolger an, der sich schließlich abwcn-
%?en, diesem starren , unbewegten, ewig

de? Auge, das selbst nach dem Ver-
E .̂ in ^ im Antlitz seiner mitleidlosl-n

^ ichiei höhnendem Triumph ans ihn
«i Abc

Sbp5l?4inii+Ic Gesellschaft, welche dem Diebstahl
£ ^1 (sPt 1101̂ seinerzeit beigewohnt hatte,

des Marchese Silani versammelt.
§V? - toV *£ damals AnW toeir damals Anwesenden waren ausge-

st iie zi>̂ Ä ^ °hssein oder Aufenthalt in der
ihnen^ alle, mit Eilboten geladen,

” ^Und» n̂ denen Ankündigung nach eine»evung des Marchese entgegenzu¬

nehmen, harrten in dichten Reihen sitzend, der An¬
kunft des alten Grafen . In der vordersten Reihe
saßen Baron Tournicr mit Frau , Sohn und Toch¬
ter, Graf Elimar und Staatsanwalt Kraus . Je¬
der der Gäste ahnte, worauf sich die Erklärung des
Italieners beziehen würde, .das tragische Ende sei¬
ner schönen Tochter hatte das größte Aussehen her-
vorgernsen und das Gerücht bereits wunderbare
Vermutungen an den merkwürdigen und aufsehen¬
erregenden Todesfall geknüpft.

Selbstmord oder Unglücksfall? Niemand wußte
cs recht — aus dem Munde des Vaters erwartete
man die Aufklärung!

Da trat er ein, gebeugt, blaß, mit gramver¬
störten Zügen. Er war ein edler, allgemein ge¬
schätzter Mann , teilnahmsvoll richteten sich sich alle
Blicke auf ihir und unwillkürlich erhoben sich alle
Anwesenden, wie einer allgemeii: wirkenden plötz¬
lichen Eingebung folgend, von den Plätzen.

Der Marchese winkte nur schweigend mit der
Hand.

„Meine Freunde und Gäste," begann er, vor
der Versammlung stehend, mit dnnFpfcr, zittern¬
der, aber doch bei der herrschenden lautlosen Stille
im entferntesten Winkel des Saales deutlich ver¬
nehmbarer Stimme . „Sie haben alle von ineinem
Unglück gehört — verzeihen Sie , wenn ich nur
wenige Worte mache— ich bin nicht stark genug zu
langer Rede. Morgen " — hier brach für einige
Augenblicke seine Stimme , aber er bezwang sich so¬
gleich wieder und fuhr mit einiger Festigkeit fort:
„Morgen verlasse ich Wien für immer. Ich be¬
gleite die sterblichen Ueberreste derjenigen, die ich
gestern noch mein hochgeliebtes Kind genannt , nach
der Heimat , um ihre Gebeine der Familiengruft
der Silanis zu übergeben. Vorher habe ich noch
eine heilige Pflicht zu erfüllen. Herr Staatsan¬
walt , bitte, verlesen Sic die Erklärungen Faronis
und seiner Gehilfin !"

Der Staatsanwalt erhob sich und verlas , seine
Bewegung männlich niedcrzwingend, laut und
deutlich die beiden Bekenntnisse.

„Ich brauche nichts hinzuzilfügen," begann der
unglückliche Vater nach dein langen feierlichen

Schweigen, das der Vorlesung folgte, von neuem.
„Der Sachverhalt geht klar genug daraus hervor.
Nur eins soll hier bekannt werden — und deshalb
habe ich Sie znsammengcrufen: Ich bestätige die
Wahrheit des Inhalts der Urkunden! Diese Ge¬
nugtuung bin ich dem unglücklichen Opfer , das bi*
Leidenschaft meines Kindes sich erlesen, schuldig!
Ich bitte Sie , dieselbe Verschwiegenheit zu bewah¬
ren, die Sie im Falle des angeblichen Diebstahls
des Kleinods der Silani bewahrt haben — und
mir zu glauben" — der bemitleidenswerte Greis
vermochte die letzten Worte nur noch schluchzend zu
stainmeln — „mir zu glauben, daß ich unschuldig
bin an dem unglücklichen Geschehnis, und nichts
von dem Treiben meiner armen irrenden Tochter
geahnt habe."

Damit wankte er auf den Baron von Tournier
zu, ihm mit fleheudcin Blick die Hand cntoegen-
streckend. Tiefergriffen drückte sie der edle Mann,
und alle anderen, die Baronin , Joseph , Graf
Botha und der Staatsairwalt taten dasselbe. Die
liebenswürdige Felice aber breitete vergebend ikire
Arme ans und barg weinend Wohl eine Minute
lang ihr Köpfchen an der Brust des unglücklichen
Greises. Segnend legte er seine Hand auf ihr
Haupt — dann verlie ßer, von seinem Freunde ge¬
leitet, den Saal.

In dumpfen Schweigen zerstreute sich die Ge¬
sellschaft.

Die letzten, welche aufbrachen, waren die Tour-
niers und der Graf — sie suchten nach demManne,
dem sie diese traurige und doch so glänzende
Stunde der Genugtuung verdankten und dem ihre
Empfindungen zum Ausdruck zu bringen , ein hei¬
ßes Bedürfnis ihres Herzens war . Umsonst durch¬
irrten ihre Augen den großen Raum in seiner gan¬
zen Ausdehnung : Stephan Kraus war verschwun¬
den — und als sie am anderen Morgen draußen
bei seinem Bruder nach ihm forschten, vericahmen
sie, daß er mit dem Nachtschnellzug nach Budapest
zurückgekehrt sei.

Nichts war von ihm zurückgebliebeiF, als einige
in der Eile vergessene Notizen auf seinein Schreib,
tisch,

Selbstmord oder Unglückssall? Der massive
Eichensarg, welcher die Gebeine Felodas in sich
schloß, nahm das Geheimnis mit sich in die kalte
Totengruft der Silanis . . . .

Vermischtes.
* Etwas gegen den Fremdwörter-

Unfug.  Die Fremdwörter spielen in der deut¬
schen Sprache noch iminer eine bedeutende Rolle,
und wenn inan gegen den Fremdwörterunfug zu
Felde ziehen will, wird gewöhnlich behauptet , daß
diese Worte, die meistens einer anderen Sprache
entnonnnen sind, sich durch deutsche nicht wieder¬
geben lassen. Eine scherzhafte Zusammenfassung
beweist aber, daß jedes Fremdwort durch ein deut¬
sches ersetzt werden könne:

Wer sich gereizt fühlt , ist — pikiert.
Wer einfach stumpf ist, ist — blasiert,
Wer dumm, beschränkt ist, ist — borniert.
Und wer da spottet, sich— mokiert.
Wer teilnimmt , der — partizipiert,
Wer etwas anträgt , der — offeriert,
Wer etwas minim,nt , der — akzeptiert,
Wer einfach prahlt , der — renomFniert,
Und wer belästigt, — molestiert,
Der welcher angreift — attackiert,
Wer sich verschwört, der — konspiriert.
Wer hinterlegt , der — deponiert.
Wenn einer stutzt, ist er — frappiert.
Was Eindruck macht, das — imponiert.
Wer brandmarkt , der — stigmatisiert.
Wer bloßstellt, der — kompromittiert,
Richtet wer ab, der — dressiert,
Wer aufgeregt , ist — echauffiert.
Verschiedenes aus aller Welk.

In Dort  m n n d hat der Prokurist Herrmann
von der Rheinisch-Westfälischen Diskonto-Gesell¬
schaft Unterschlagungen im Betrag von etwa 30 000
Mark verübt . — In Krefeld  feierte das Ehe¬
paar von Kamen das Fest der eisernen Hochzeit.
Der Ehemann ist 92, die Frau 88 Jahre alt . Beide
sind noch sehr rüstig.



letzten Valkankriege nicht selten zu Tage ; ihnen, sö-
wie der Bevorzugung und Durchführung frontaler
Angriffe ist es zuzuschreiben, wenn die bis jetzt be¬
kannten Verluste an Gefallenen und Verwundeten
in beiden Kriegen zusammen mit 31,3 v. H. der
mobilen Armee erheblich höher erscheinen als bei¬
spielsweise bei uns 1870/71 (9,2 Prozent ) und bei
den Javanern und Russen (1904/05 (19 bezw. 15,3
Prozent ). — Ein nicht geringeres Interesse , als
das Verhältnis der Verwundungen zur Kopfstücke,
erregte die Beschaffenheit der Wunden in der
neueren Zeit . Der erste Krieg, in dem ein Geschoß
mit großer Anfangsgeschwindigkeit benutzt wurde,
der von 1870/71, hatte gezeigt, daß Verletzungen
aller von festen Wänden eingeschlossenen Körper-
teile : des Schädels , des Herzens, der Gelenke, vor
<l!llcm aber der Röhrenknochen, innerhalb einer
Schußweite bis zu 1000 Meter außerordentliche
Zertrümmerungen veranlaßten ; Wirkungen, die die
Heilbestrebungen in der vorantiseptischen Zeit nur
zu oft vereitelten. Untersuchungen, auf die hier
nicht eingegangen werden kann, stellten fest, daß
der explosive Charakter der Wunden im geraden
Verhältnis steht zur lebendigen Kraft des Geschos¬
ses, dem Produkt aus Masse und Geschwindigkeit.
Nun wurde, etwa seit 1886, das Kaliber der Ge¬
schosse verkleinert, der Bleikern in einen glatten
Stahl - oder Nickelmantel eingehüllt, die Geschwin¬
digkeit durch neue Treibmittel (Blättchenpulver) ge¬
waltig gesteigert. Unser altes Zllndnadelgeschoß
wog 23 Gramm , hatte 13,6 Mm . Kaliber und 300
Meter Anfangsgeschwindigkeit; das Chassepot 25
Gr . — 11,8 — 420; die jetzt bei allen Arnieen ein¬
geführten Mantelgeschosse wiegen durchschnittlich
12 Gr ., haben ein Kaliber von 6,5 bis 8 Mm . und
eine Anfangsgeschwindigkeit von 700—800 Meter.
Sie waren in allen Kriegen in Gebrauch seit dem
Feldzuge der Italiener in Abessinien, also seit 1896.
Da zeigte sich, daß diese kleinen Geschosse infolge
ihrer enormen Geschwindigkeit innerhalb 1200

Meter Verwüstungen an den Knochen anrichteten,
die den innerhalb 160 Met . beobachteten der alten,
fast noch einmal so dicken Weichbleigcschosse nicht
ungleich waren , sondern sie übertrafen . Gleichzeitig
wurde aber auch beobachtet, daß reine Weichteil¬
schüsse verhältnismäßig einfache, glatte Wunden mit
kleinen Oeffnungen verursachten. die um so schneller
heilten, je mehr die Wundbehandlung vervollkomm-
net ward. Da nun fast 65 Prozent der Gewehr¬
schußwunden solcher- Art sind, so bildete sich der
falsche Begriff des „humanen " Geschosses aus . Wie
sehr diese Anschauung irre geht, erhellt schon da¬
raus , daß die Zahl der Gefallenen und auf den Ver,
bandplätzen Gestorbenen sich in den letzten Kriegen
gesteigert hat, teils infolge der oben erwähnten Tak¬
tik, sicher aber auch infolge der erhöhten Verblu¬
tungsgefahr . Denn das Kleinkalibergeschoßdurch-
schneidet die Blutgefäße wie ein Meißel, während
daS alte Bleigeschoß sie häufig nur quetschte und
zur Seite drängte , wenn sie ihm im Wege lagen.
Zählten wir 1870/71 3,4 Prozent der Kopfstärke
an Toten durch Waffengeivalt, so hatten die Rus¬
sen in der Mandschurei 4,8, die Japaner 9,6. Für-
Serben und Bulgaren im Balkankrieg dürfen 10
Prozent in Ansatz gebracht werden, von denen 7—8
auf dem Dchlachtfelde resp. in den ersten 24 Stun¬
den erlagen. Also mit der Humanität des moder¬
nen Geschosses ist daS eine eigene Sache. Wenn
gleichwohl heute die Aussichten auf Wiederherstel¬
lung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit für
einen Verwundeten , der lebend voin Schlachtfelds
zurückkommt, unvergleichlich viel besser sind, als
vor wenigen Jahrzehnten , so liegt das an den un¬
geheuren Fortschritten der Wundbehandlung , an
den praktischen Ergebnissen der Anti - bezw. Asep-
tik, die sich aufbauten auf den Forschungen zweier
der größten Wohltäter der Menschheit: Josef Listers
und Robert Kochs. Nach 1870/71 starben von den
Verwundeten 11 Prozent , fast ausnahmslos infolge
von Wundkrankheiten, die jene Männer erforscht
und vernieiden gelehrt haben. 17 Prozent der an
den Gliedmaßen Verwundeten verfielen der ver¬
stümmelnden Amputation : an dem schweren Ein¬
griff selber ging fast die Hälfte (46,1 Prozent ) zu¬
grund . Und heute? Im ostasiatischen Kriege 1904-
05 starben von den in ärztliche Behandlung gelang¬
ten Verwundeten 5,1 Prozent ; 0,5 Prozent wurden
amputiert . Im Balkankriege 1912/13 starben bei
Bulgaren , Serben und Griechen in den Lazaretten
2,4 Prozent ; über die Zahl der Amputationen liegt
noch nichts einigermaßen Zuverlässiges vor ; sie ist
niöglichcrweiseetwas höher als 1904/05 wegen der
langen Landtransporte , die schlecht vorbereitet wa¬
ren . Daß an solchen Operationen heilte noch ein
Verwilndeter stirbt, wird eine seltene Ausnahme
sein. — In der modernen Wundbehandlung liegt
die Humanität , nicht im Geschoß!

Gesundheitspflege im Frühjahr.
Von Dr . Otto G o t t h i l f.

Vom Eise befreit sind Strom und Bäche
Durch des Frühlings holden belebenden Blick;
Im Tale grünet Hoffnungsglück!
Der alte Winter in seiner Schwäche,
Zog sich in raiihe Berge zurück.

Erleichtert atmet der Mensch auf : Der Frühling
hält seinen Einzng ! Neues Leben und neue Ge¬
sundheitsfreudigkeit erfüllt Jung und Alt.

Sechs lange Wintermonate haben viele Menschen
abends in Restaurationen uiid Theatern , in Ball -,
Konzert- oder Vereinslokalen mehr oder weniger zu¬
gebracht, die mit Heiz- oder Leuchtgasen, mit
Tabaksgiwlm , Bier - und Speisedünsten angefüllt
waren . Viele führten auch am Tage eine sitzende
Lebensweise im Bureau oder am häuslichen
Schreibtisch. Wohl hat dann mancher Stuben - und
Bureaunicnsch die nachteiligen Folgen dieser Be¬
schäftigung öfters an sich bemerkt; er wurde vor der
Zeit abgespannt und müde, bekanr Kopfschinerzen,
und auf die Brust legt sich ein Engigkeitsgefühl, so
daß nian immer mal tief aufatmcn und die Glieder
energisch recken mußte. Aber das einzige wahre
Heilmittel wandte nian doch nie oder selten an : tüch¬
tige Bewegungen in frischer, freier Luft ; „cs war
eben zu schlechtes Wetter ". Dies war nicht recht,
aber es ist nun einmal geschehen. Jetzt jedoch heißt
es, die Sünden und Nachlässigkeiten des Winters
wieder gut machen durch tüchtige Bewegung im
Freien und Herumhantieren in Garten und Hof.
Ein gesunder und kräftiger Mensch möge dann beim
Spazierengehen ein etwas schnelleres Tempo an¬
schlagen, damit die Brust sich recht weitet iind alle
Lungenbläschen mit Lebenslust sich ganz vollsaugen
können, während den Nervösen, Korpulenten und
Herzleidenden zur VermeidiUig von Ueberanstreng-
ung ein langsameres Gehen anzuraten ist. Dabei
ist gelegentlich Lungengymnastik sehr zu empfehlen,
bestehend in recht tiefem Ein - und namentlich Aus-
atinen . Wer ein unverbesserlicher Gewohnheits¬
mensch ist, möge von jetzt an seinen Abendschoppcn
in einem Dorf - oder Vorstadtlokal einnehmen und
Sonntags auch seinen K -ühkaftce, Auf den Spa¬

ziergängen soll nie geraucht werden, damit man die
balsamisch-schöne, belebende Luft in voller Reinheit
einatmen kann. Den großen hygienischen Nutzen
einer solchen Lebensweise wird nian sehr bald an
seiner Gesundheit merken, und der Mai wird dann
erst recht zu einem wahren „Wonnemonat " werden.

Namentlich die zarten Knösplein am Menschen¬
stamme, die Kinder , müssen viel hinaus in Gottes
freie Natur , sollen botanisieren, Küfer und Schmet¬
terlinge fangen. Wenn diese im jugendlichen Ge-
müt liegende Naturschwärmerei später auch nicht
weiter getrieben und wissenschaftlich vertieft wird,
so haben die Kinder dadurch doch großen Nutzen
am Körper und Geist gehabt, denn Lunge und Herz,
Muskeln und Nerven werden gestählt und gekräf-
tigt , die Sinne werden geschärft und zum Beobach¬
ten der Umgebung geschickter, was für die Praxis
des spätern Lebens in jedem Berufe nicht zu unter¬
schätzen ist. Und wenn beim Herumtollen auch ein¬
mal Hose und Jacke ein Loch bekonimen, schadet
nichts: besser die Kleidung ist defekt, als die Ge¬
sundheit, denn jene läßt sich leicht wieder aus¬
bessern, diese aber nicht.

Besonders zu empfehlen sind die Morgenspazier¬
gänge, wo Mann iind Frau mit Kind und Kegel
weit hiuausschweifen durch Wälder und Auen.
Frühinorgens offenbart sich uns im Frühling die
Natur noch in ihrer ganzen keuschen Jungfräulich¬
keit, iind die frisch sprießenden und sprossenden
Blätter der Bäume und Sträucher hauchen uns im
Uebermaße deir belebenden Sauerstoff zu. Alles ist
erfüllt von jener paradiesisch-reinen, würzigen Luft,
welche schon der Altvater der Heilkunde, Hippo-
kr a t e s, als das pabulnm Vitae, als unsere eigent¬
liche Lebensspeise preist. Auch ist damit das sehr
gesunde und höchst vorteilhafte Frühaufstehen ver¬
bunden. Der Kcrnspruch: „Morgenstunde hat Gold
im Munde" scheint ursprünglich einer hygienischen
Ueberlegung entsprossen, denn wer darnach lebt,
wird an sich selbst erfahren, wie man viel „aufge¬
weckter" und frischer ist, wie die ganze Körper-
maschine gleichsam um 24 Pulsschläge schneller ar¬
beitet, als wenn man nach dem ersten Erwachen sich
noch für ein oder zwei Stunden „auf die andere
Seite legt". Solchen Langschläfern sieht man nach
deni Aufstehen ihre Trägheit meist auf den ersten
Blick im gedunsenen mattfarbigen Gesichte geschrie¬
ben, wenn sie schläfrig, gähnend, schwerfällig, —
„es liegt ihnen wie Blei in den Gliedern, " daherge-
schlendert kommen.

Frisch auf drum, frisch auf im Hellen Sonnen¬
strahl,

Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal;
Die Quellen erklingen, die Bäume rauschen all,
Mein Herz ist wie che Lerche und stimmet ein mit

Schall!
Freilich muß man in der jetzigen wetterwendi¬

schen Jahreszeit sich auch in Acht nehiiien und na¬
mentlich davor hüten , durchnäßte Kleidungsstücke
iroch airzubehalten, sobald man sich nicht niehr in
Bewegring befindet. Denn nasse Kleider entziehen
dem Körper viel Wärme und sind oft die Ursache
von heftigen Erkältungskrankheiten . Wasser ist be¬
kanntlich ein sehr guter Wärmeleiter . Ein warmer
Körper, also auch der menschliche Leib, gibt an nasse
Stoffe rasch uird in großen Mengen Wärme ab. Da¬
her ist durchnäßte Kleidung für das Wohlbefinden
stets sehr nachteilig, es sei denn, daß wir durch ener¬
gische Bewegung immer wieder die nötige Wärme
erzeugen. Professor Rumpel hat durch genaue Un¬
tersuchungen festgestellt, daß der Wärineverlust des
Körpers durch nasse Bekleidnng dreimal so groß ist,
als wenn man ganz unbekleidet wäre. In höchst
anschaulicher Weise erläutert dies auch Prof . Dr.
Pettenkofer . Er sagt : Wenn wir im Freien nasse
Füße , oder besser gesagt nasse Strümpfe bekommen,
und dann in ein warmes Zimmer mit trockener
Luft gehen, so hebt eine bedciitende Verdunstung d.
aufgesogenen Wassers an . Wenn man an der Fuß¬
bekleidung nur 3 Lot Wolle durchiiäßt hat, so ist
zur Verdiiiistung des darin angehäuften Wassers so
viel Wärnre erforderlich, als man nötig haben
würde, um ein halbes Pfund Wasser von 0 Grad bis
ziliii Sieden zu erhitzen, oder um niehr als ein hal¬
bes Pf . Eis zu schmelzen. Diese Wärmemenge wird
fast ausschließlich geliefert von der ausstrahlenden
Blutwärme der Füße . So gleichgültig manche Men¬
schen gegen durchnäßte Fußbekleidung sind, so sehr
würden sie sich sträuben, wenn man ihre Füße ziim
Schmelzen von ein halb Pfund Eis in Anspruch
nehmen wollte. Und doch ist die Gesundheitsgefähr¬
lichkeit dieselbe. Es darf daher auch als vollkommen
erwiesen angesehen werden, dckß die durch nasse
Kleidung veranlaßte Abkühlung des Körpers in
direktem Zusamiirenhang steht mit den vielen soge-
nannten rheumatischen Affektionen und mit den
Katarrhen der Schleimhäute.

In deni lobenswerten Bestreben, das Eindringen
des Regens in unsere Kleidung zu verhindern , hat
man wasserdichte Stoffe fabriziert . Diese dürfen
aber nicht auch luftdicht sein, sonst beeinträchtigen
sie die Ausdünstung der Haut , erschweren durch
Luftdruck das Atmen und wirken somit hygienisch
schädlich. Die Stoffe müssen eben porös sein. Im
allgemeinen ist es im Frühjahr ratsani , über warme
wollene Unterkleidung leichtere Oberkleider zu tra¬
gen; schwere und dicke Unterkleidung beengt die
Brust , beeinträchtigt das Atinen, erschwert das
Gehen und Bewegung. Starke Wohlgenährte Per¬
sonen können jedoch viel leichter gekleidet gehen, als
hagere und magere, denn sie besitzen an dem Fett¬
polster unter der Haut eine warmhaltende Schutz¬
decke. Ueberhaupt : „Eines schickt sich nicht für alle",
man muß vielmehr auf Alter , Konsütution und Ge¬
wöhnung Rücksicht nehmen. Aber ausgiebige kör¬
perliche Bewegiing in der belebenden Frühlings¬
luft ist für jedermann durchaus nötig zur Kräftig¬
ung des Körpers und Erfrischung des Geistes!

Provinzielles.
* Weilburg , 18. Mai . In der letzten Sitzung

der Stadtverordneten  wurden dem Ver¬
kehrs- und Verschönerungsverein zur Herausgabe
eines neuen illustrierten Führers durch Weilburg
in der Auflage von 10 000 Exemplaren 1G00 Jt
unter der Bedingung zur Verfügung gestellt, daß
die Einnahmen aus den: Verkauf der Stadt wie¬
der zugehen.

* Wiesbaden , 18. Mai . Hier ist seit einiger
Zeit eine reiche A u s st e l l u n g von archäo¬
logischen Funden  eröffnet worden. Die
Ausstellung wird gebildet durch den Hauptteil der
Sainmlnng des Frhrn . Geyr von Schweppenburg
uiid de? Herrn Queckenberg. Der Katalog um¬
faßt mehrere tausend Nummern . Die Gegenstände
sind das Ergebiiis einer dreißigjährigen Sammel¬
tätigkeit und stammen fast ausschließlich aus Fun¬
den, die im Rheinlande gemacht wiirden. Von
größtem Interesse sind die vorgeschichtlichen Gold-
schmucksachen sowie die prächtigen Schmuckgegen-
stände fränkischen llrsprunges . Sehr bedeutend
sind, such dis Sammlungen vornehmlich fränkischer

Waffen sowie die Funde aus 'aufgedeckten
römischen Wohnstätten.

A Fulda , 18. Mai . Jin März d. I . wurde auf
dem hiesigen beim Dorfe Neuenberg belegenen
Exerzierplatz des hiesigen Feld-Artillerie -Regiments
(Nr . 47) eine Landestelle für Luftschiffe und Flug¬
zeuge errichtet, indeni ein 3 Zentner schwerer eiser¬
ner Anker in einem Eisenbetonfundament ver-
mauert wurde. Der Anker hat bis zu 400 Tonnen
Tragkraft . Nunmehr sollen, wie wir hören, mit
deni Kriegsministerium betreffs des weiteren Aus¬
baues dieser LuftschifflandestelleVerhandlungen im
Gange sein.

Kirchliches.
Hl Ans dem Taunus , 17. Mai . Unserm Hoch-

würdigsten Herrn Bischof Dr . A u g u st i n u s wur¬
den an allen Orten des Obertaunnskreises , wo das
hl. Sakrament der Firmung gespendet wurde , glän-
zende Ovationen bereitet. Uebcrall fand feierliche
Einholung , Fackelzüge mit Serenaden und Anspra¬
chen statt, die der gutkatholischen Gesinnung der
Taunusbevölkerung das beste Zeugnis ausstellen.

Ein Deutsch-Böhmischer Katholikentag.
Neben dem NiederösterreichischenKatholikentag

soll nun auch für Deutsch-Böhmen ein solcher veran¬
staltet werden. Die Tagung findet am 16. und 16.
August in dem Wallfahrtsort Maria - Schein
bei Teplitz statt. Redner aus dem In - und Aus¬
lande werden die wichtigsten Zeitprobleme be¬
handeln.

Gerichtliches.
Hi Limburg , 18. Mai . In der letzten Sitzung

des Schöffengerichts  Limburg wurden u. a.
nachstehende Strafsachen z>rr Verhandlung ge¬
bracht: Das Dienstmädchen Theresia E. von N.-H.
ist beschuldigt im Jahre 1911 und 1912 der Eheftau
Hermann M. von L. gehörige Kleidungsstücke im
Werte von 50 bis 60 Ji  entwendet zu haben. Da

die E. schon vorbestraft ist erhält sie wegen Dieb'
stahls 10 Tage Gefängnis . — Der Schlosser Her»'
rich E. von D. und der Arbeiter Ph . Karl M- oo
B. beide in Untersuchungshaft sollen sich am
bezw. 24. v. Mts . hier in Limburg bettelnd hecurn-
getrieben haben. Das Gericht erkannt gegen E. am
6 Wochen und gegen M. auf 6 Wochen Haft, wovon
beiden je 2 Wochen als erlittene UntersuchungslM
angerechnet werden.

-r - Leipzig, 18. Mai . Wegen versuchter uno
vollendeter Sittlichkeitsverbrechen «l
vom Landgerichte L i in b u r g am 2. Mär z der
Händler und Schuhmacher Ludwig H. aus Hadc>'
mar zu einer Gesamtstrafe von neun MönchenE ''
fängnis verurteilt worden. Das Reichsgericht te‘
auf seine Revision hin das gesamte Urteil für os'
denkensrei und erkannte deshalb heil'" a-if Vor'
Weisung  des Rechtsmittels.

Todsicherer Gewinne in der Lotterie.
* Köln, 14. Mai . Ein unfehlbares System, w

der Lotterie zu gewinnen, hat ein hiesiges EinwE
ner erfunden . Es ist ein Zivilingenieur , der n™
mit zwei Vertrauten in Verbindung setzte, die
schriftlich verpflichten mußten , je 10 000 Mark )
zahlen, falls das System verraten werde. Der -gw
genieur wandte sich an 15 Kollekteure der PreußnE'
Süddeutschen Lotterie und bat um sofortige Angoe
der noch verkäuflichen Lose. Es wurden Tausend
von Nummern genannt . Die beiden Vertraute
sandte er nach Berlin ins öffentliche LotterieM'
ungslokal, wo die Nummern und Gewinne >m
publiziert werden. Wenn eine Gewinnnummer ch
rufen wurde, sandte einer der beiden sofort an den
Ingenieur , der in einem hiesigen Cafä wartete, e
dringendes Telegramm mit der betreffenden
mer, und der Ingenieur kaufte sich schnell das o-
gegebene Los. So erhielt er nur Gewinnnummer

und
Die Staatsnwaltschaft erblickte hierin einen
trug und beantragte 10 Monate Gefängnis «
300 Ji  Geldstrafe . Der Angeklagte wurde 3"
Monaten Gefängnis verurteilt.

19/3 . Jmperator ’Längcl 16mfr.
1914. Vaterland" » Z89'Mmfr.

Pergräfsle Ozeanriese a Vaterland ’und seine Vorgänger.
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Vermischtes.
Ein Spion.

Es war zur Zeit der französischen Revolution —
so erzählt Benson Hill — als dieAnhänger derselben
den Premierminister Williani Pitt als „einen Feind
des Menschengeschlechts" erklärten . Sein Sekretär
erzählte ihm eines Tages , daß ein Fremder wieder¬
holt gekommen sei, um ihn zii sprechen, doch habe er
ihn fortgeschickt, da er ihm nicht vertrauenerweckend
schien.

„Haben Sie die Güte ", sagte der Minister , „die
oberste Schublade links in jenem Schranke zu öffnen
und mir den Inhalt zn bringen ."

Der Inhalt bestand aus einem Paar Pistolen
und einem Saffian -Etui , welches eine mit einem
Porträt geschliiückte Schniipftabaksdose enthielt.

„Sieht unser Besucher so aus ?" fragte Pitt.
„Das ist derselbe Mann , Sir, " antwortete der

Sekretär.
„Ha ! Ich erwarte ihn seit einigen Tagen ; er

ist ausgesandt , um mich zu ermorden . — Wenn er
wieder vorspricht, so lassen Sie ihn zu mir führen ."

Demgernäß wurde der Mann , als er wieder vor¬
sprach in das Zimmer geführt , in welchem Pitt
allein saß, eine geladene Pistole in der einen Hand,
eine Schnupftabaksdose in der anderen.

„Monsieur Meh6e de la Touche", sagte er ganz
ruhig , „Sie sehen, ich bin in jeder Hinsicht auf Sie
vorbereitet ; ein Negierungsbeamter hat mich unter¬
richtet. Machen Sie einen Angriff auf mein Leben,
und das Ihrige ist augenblicklich verwirkt. Im
besten Falle lasse ich Sie festnehmen und dem Rich¬
ter überliefern ."

Der unheimliche Besucher war stumm vor Ueber-
raschüng.

„Aber", sagte Pitt , „Sie haben noch eine andere
Wahl, Sie können persönliche Macht und hohe Be¬
lohnungen erwerben. Verkaufen Sie Ihre ge¬
heimen Dienste an Großbritannien , und Sic sind
vor baldigem Tode gerettet und werden freigebig
bezahlt werden."

Der Mann ging sofort auf das Anerbieten ein
und verdiente sich viele Jahre hindurch das Ver¬
rätergeld eines Spions in englischen Diensten.

"Wie lauten die Titel des Thron¬
erben von Brannschweig?  Sticht nur
innerhalb der Grcnzpfähle des Herzogtums Brann¬
schweig ist die Frage erörtert worden, wie die Na¬
men und Titel des neugeborenen braunschweigi¬
schen Thronerben zu lauten haben. Und es ist. so
schreibt die „N. G. C.", einiges gesagt worden, das
der Richtigstellung und Ergänzung bedarf. Als
ältester Sohn eines Herzogs wird der Thronerbe
Erbprinz heißen, und zwar Erbprinz zu Braun-
schwcig und Lüneburg , wie sein Vater ja „Herzog
zn Brannschweig und Lüneburg " ist. Der kleine
Sohn des Herzogs Ernst August und der Herzogin
Viktoria Luise ist außerdem als Mitglied des eng¬
lischen Herrscherhauses ein Königlicher Prinz von
Großbritannien und Irland und er hat, drittens,
noch Anspruch auf den Rainen Herzog zn Braun-
schweig und Lüneburg , den alle Mitglieder des Hau-
ses Brannschweig führen , ähnlich wie die Mitglieder
des Hauses Wettin sämtlich Herzöge oder Herzogin¬
nen zu Sachsen sind. Jnr höfischen Verkehr wird
man ihn vielleicht später Erbprinz Ernst August
Wilhelm, Herzog zu Brannschweig . und Lüneburg
nennen , wie sein Vater vor seiner Thronbesteigung
Prinz Ernst August, Herzog zn Braunschweig und
Lüneburg genannt wurde. Als englischer Prinz
hat der Thronerbe von Braunjckweig Anrecht auf
das Prädikat Königliche Hoheit^ ind cs ist nicht an-
znnehmen, daß in Braunschweig die Absicht besteht,
auf dieses Prädikat , trötz seines ausländischen Ur¬
sprungs , zu verzichten. In Kobnrg ist das ge¬
schehen. Auch der regierende Herzog Karl Eduard
von Sachsen-Koburg und Gotha ist, wie man weiß,
ein Sproß der englischen Dynastie, ein Königlicher

Prinz von Großbritannien und Irland,
bestimmt (oder eingewilligt), daß seine Kinder, - ^
der gegenwärtig siebenjährige Erbprinz ^ „nt
Leopold, nur das Prädikat Hoheit führen, aw^
als deutsche Fllrstenkinder bezeichnet werden- ^
kobuvgische Beispiel wird in Braunschweig
sich befolgt werden. ^ „f*

kw . Die wahren Herren von At
reichoderBlümchens Größe nwa  v.̂ i>
Krakau ist aus der Feder eines Isaak Bluu'
ein Buch, „Frankreich für uns"  erM
in dem sich die folgenden interessanten Sätẑ „k«
die wahren Herren in Frankreich finden: "OuKel
reich ist heute an sich nur noch ein geograPvÂr
Begriff . Es bezeichnet ein Ländergebiet.
heißen die Herren dieses Landes Franzosw' (n
dies sind Wir, die Juden,  denn wir herr)? r.̂ g
Frankreich und regieren . Die Stammbevow
aber steht bei uns in Diensten ; sie orbeirci
lich zu unserer Bereicherung, daraus sollst, ?
auch die eigentlichen Franzosen sind,
löst das andere ab ; in uns , als einer
rung , pflanzt Frankreich sein Leben fort. <pic
die französische Presse äußert sich Blümcheu-
französische Presse gehört uns . In unseres
befinden sich die Zeitungen , die über Mill«w KW
fügen, wie jene „für die 50 Louisdor v,
mögen" sind. Wenn uns ein französisDb. jhn-
nalist jemals gefährlich wird, so kaufen. * , N'N

er sich nicht kaufen läßt , so ver>n ^ ,oiwWenn
ihn." — Weiter heißt es in dem Buche-TchnzostN'
eine Erniedrigung , erlaubten wir den v ein
zu glauben, daß wir Teile ihrer Nation
versklavten Nation , während wir doch^
de Nation sind." _ ...

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen^ A—
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Gin
Nahrhaft,

wohlschmeckend.

OrtKer Pudding
aus Dr . Oetkers -Puddingpulver zu 10 Pfg , (3 Stück 25 Pfg .) ist
eine ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig
Mühe täglich auf den Tisch gebracht werden kann, Genaue An¬

weisung steht auf jedem Päckchen. 5493

Billig,
leicht herzustellen.

Schutzmarke: „Oetker's Hellkopf."
Zu Vanille- n. Mandel-Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade- und

Frucht-Pudding gibt man eine Vanille-Sauce aus Dr. Oetker'ö Sancenpulver, Vanille-Geschmack, zu 10 Pfg.

9- i-iciiuiig 5. Klasse 4. Preussi ch-Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 18. Mal 1914 vormittags.

M . gezogene Nummer sind zwei gle .ch hohe Gewinne gefallen,
*a ‘l nur Je elnot enf illo Lose gleicher Nummer Lu den beiden

Abteilungen I und U

Strr

J, 16Q0J 89 803 48 2083 207 68 338 [3000J 728 3357 717 83 973

(JoÖo)3- - 48 287 429 580 [600 ] 870 701 89 941 5017 167 85 [500 ] 200

die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
ln Klammern beigefügt.

lOhne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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• Ziehung 5. Klasse 4. Preusslsch -Süddeutsche
Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

ziohimpr vom 18. Mal 1914 narhrniftn ^ s.

fwogene Kammer «lud zwei gleich hohe Gewinne gofallen,
*r einer eaf die l/ose gleicher Kammer In den beiden

Abteilnnaen I and II
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Zum 1, Juni wird braves Gesucht ein Mädche « , I
fleißiges Mädchen , n , unter
20 I , d, kochen kann f, Haus
u. Küche gesucht. 4147

Parkstr . 20 parterre.

welches etwas kochen kann,
für gleich odernach Pfingsten.

Frau Landrichter lung,
4180 Walde ’dorfferstr . 3.

AM. MtmMen
gesucht. 4139

Frau Paul Wülncr,
Wernersengerstr . 9.

Rauchet*
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket30 Pfg.
156

Kleine sreundl . Wohnung
mit Zubehör an einzelne Per¬
son zu verniieten . 4129

Näheres Domplatz 5.

Ein Fräulein sucht eine
2-Zimmerwohnung. Off.
unter SI . A. 4151 an die
Exp. d. Bl.

AiWU»mW « Usl . Fr» iioi) giiiiaftBtn» UM
Einladung zur

Rennte « Mitglieder -Versnmmknng

Ausstellung
und der damit verbundenen

- und ethnographischen
zu Wiesbaden.

Programm:
Mittwoch, den 20 . Mai, morgens9 Uhr: hl Messe mit Ansprache in der Kapelle des

Hoipizes zum hl. Geist. Um 10 Uhr : Mitglieder - Versammlung tm Pfarr¬
hausanbau , Luisenstraße 31.

Donnerstag , den 2t . Mai, morgens 11.30 Uhr: Eröffnung der Ausstellnng im
großen Saale des Gesellenhauses, Dotzheimerstr 24, mit einer Begrüßungsfeier.
Die Sluöstellung dauert bis Sonntag , den 24. Mai und ist täglich von
9 dis 6 Uhr geöffiret.

Sonntag , den 24. Mai, nachmittags5 Uhr: Schluß der Ausstellung. Um 6 Uhr-
Kirchlicher Schluß mit Predigt und päpstlichem Segen in der Bonifatiuskirche:

Das Lokal-.Komitee:
Frl . von Cohausen , Diözesan - Leiterin ; Pfarrer Dr . Hilfrich , geistlicher Beirat

Kaplan Dommermuth.
Frl . Berninger ; Baronin von Bleul ; Frau Dr . Christ ; Frau Demuth ; Baronin
von Eichendorff; Frl. Eickemeyer; Frl. Stnita Feldmann ; Frl. FriN ; Frl. M.
Grotzmann; Frl. Merkel; Baronin von Oer; Frau Schatz; Gräfin Schmieffng:

Frl . Schmitt ; Frl . von Tcmpelhoff . 4081

Zurückgesetzt!
Wir haben einen großen Posten

zurückgesetzt
und im Preise bedeutend reduziert.

Versäumen Sie daher nicht, vor Einkauf unser Lager zu besichtigen.

Gebrüder Hecht
Limburg— Obere CrafaenstraBs. 5809

Die ältest e Marke:

SINGBB =
Die neueste  Maschine»

„ « « « «
Neue Spezialapparate für den Hausgebrauch. 6215

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Uinlmrg 9 Kornmaikt 2.

co
CO
»o

Elektrische Tischlampen
und Hängelampen,
Nachttischlampen,

Elektrische Bügeleisen
nnd Kocher, sowie

Installationsmaterial.

Saar&Scudi,
Limburg. 6813 J

Ich beschaffe fortgesetzt
f.Geschäfte,Jndstr.u.Gewerbe
Landwirtsch., Grundbesitz rc.
Säufer unh MM
u.kann solche im ganzen deut-
schenReich jederzeit Nachweis
6onrah9tto,SÄ
Durchgr.,v. ger.vereid.Sach-
verst.a.reellu.gut anerk.Berm.
Mgo schnell verkauf, will
Wkt oder Teilhaber sucht
verl.mein.uuverbindl,Besuch.

5599

Mannt ges. Vergüt. Wl. 300
"Hüll H, Jürgensen & Co.
Cigarr.-Fa .Hamburg 22. 119

Nähmaschinen, Sportartikel aller Art, Pneumatiks,
Waffen, Uhren, Musik-, Gold- u. Sllberwaron , Haushai- 1
tungsartlkeI u. sonstigen Üebrauchsgesenstände in der I
Qualität die betten , daher auch im Preise die aller - 1
billigsten sind. Verlang. Slejllustr . Katalog kostenlos. |
August Stukenbrok, Einbeck 25

»Größt Versandhaus Deutsch !, f. Fahrräder u. Sportartikel £
Fabrik für Fahrräder und FahrradteMe.

I)crl̂ kr£ j^ i[̂ -J 'diuh-Qanelobf'
[kljfparf er,/eilerfk erprobt!-
Der Ein fender von 12 verfchiedenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

von 25 ABC-Künftlermarken von der ErdabFabrik in Mainz* j
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Bekanntmachung.
Zum Zwecke der Aufstellung der Entschädigungsliste

werden die Quartierleistungspflichtigen ersucht , die in
ihren Händen noch befindlichen Nnterkunftsausweise
-Quartierbillets ) der letzten Einquartierungen innerhalb
3 Tagen auf dem Steuerbüro(Zimmer 6 des Rat¬
hauses ) abzugeben.

Limburg, dm 18. Mai 1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Im Steuerjahr 1914 werden mit Genehmigung des

Bezirksausschusses und mit Zustimmung des Herrn Ober-
Präsidenten im hiesigen Gemeindebezrr! als direkte

Gemeindesteuern
175°/o Zuschläge zur Staatseinkommensteuer,
200°/o „ zu den staatlich veranlagten Realsteuern

(Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer und
100 «/o zur staatlich veranlagten Betricbssteuer
erhoben.

Limburg, den 19. Mai 1914.
Der Magistrat .'

Hackten.

4182

7J$

Unserem lieben ‘Vater und
Qroßvater,

Carl bischer sen .,
SDornburg,

zu seinem morgigen

— <• 70 . Qeburtstage >—
aus weiter Sterne die

^Herzlichsten Qlück- und
Segenswünsche !

3) ie dankbaren SKinderu. Gnkel.
Utannover, Starmen, Cöln,Frickhofen,

Stornburg, den 20. 3\tai 1914.

A pol 1©-Theater
IJutburg a . «1. L . Unf . Grabenstr . 29.

Am Donnerstag den 21 . Mai:
Militäi *»l .uftscl9 !S¥ W. I », mimisches Schauspiel in 3

Akten, in der Hauptrolle Asta Nielsen.
Die ehinesisclie Truppe U , Mutig C'ltau,

Artistische Vorführungen,
Ein Ausflug in die Jüorwegische Berge,

herrliche Naturschönheiten.
Julius flat die (üdilafkranklieit,

tolle Humoreske.
Als Einlage: Bestraft , packendes Drama,
Woetoeiirevuc , neueste Weltereignisse.

Die Direktion.

Jede Dame
findet große Auswahl in

Zöpfen
Franz Schmidt , u„tnS "Ss.,3.

Ankauf von ausgekämmten Haaren. 2475

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazierstöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabrik

vis-a-vis der Stadt Diez.

Walle lulle £ei» MJe|elll»|t
(ohne Nebenbranchen)

sucht für die Bearbeitung des Platzes Limburg a . d. L.
und Umgebung unter günstigen Bedingungen tüchtigen

Acquisiteur
gegen hohe feste Bezüge. Nebenbeschäftigung nur aus¬
nahmsweise gestattet. Angebote unter Ao . 4160 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Unkrauttod
garantiert sicher wirkendes Mittel zur Vernichtung des

Hederichs, offeriert 3770

Hermann Feix,
Limburgo. d. Lahn, Telefon 297.

Täglich haben Sie Freude,wenn Sie

Diamantine
mit Sparsieb

das beste und sparsamste
Schuhputzmittel benutzen.

Fabrikant: Rud. Starcke, Melle i. H.

bereiten Ihnen meine in Form , Farbe
und Haltbarkeit unübertroffenen Saisou-

Reuheitcu in erstklassigen

für Damen und Herren.
Große Auswahl in schwarz, farbig und Stofs - Einsätzen.

, Ein unverbindlicher Besuch überzeugt Sie von der Reich¬
haltigkeit meines Lagers und dem vorteilhaften Angebot zu billigen Preisen.

Hadamar 4143
Louis Nies.

Znriickgefetzle Schuhwaren unter Einkaufspreis.
Geöffnet am Sonntag , den 24. er. bis 6 Uhr. 1

Kalkslickstoff
liefert billigst 5688

Aloys Aut.  HM
Eisulmrg a . ffr. Telefon Nr. 42

Bestellungen frühzeitig erbeten.

Touristenproviant!
Würsichsn mit Kraut
Oosiiasch
OchsenscSiwanzsnppe
Hausmannskost

u. v. a.

Portions-
Dosen

Erbswürste-Suppenwürfel,
Ölst- und Gemüsekonserven,

Delikatessen,
feinste Cervclatwurst , Mettwurst,

Tlaürin gcr Wurstwaren,
Ocflsenmanlsalat , Delieatessülzc

empfiehlt

Frankfurterstr . 11. Tel. 41.
,Lsiiüyro,

Neumarkt 7.

« !I«AI. WM
mit Balkon zu vermieten.
4085 Austr . lll , Nr . 3 II.

Ein Zimmer in guter
Lage an besseren Herrn zu
vermieten . 3788

Zu erfr . in der Exped.

** B er . SiM 'z - ».

1 BirkenwasserI

Clne  ausgewählte Serie
maßgebender Qualität,

per Pfund 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.80 Mk.
iu der Tasse von auffälliger Güte,

X W p . Pfund 2 .40 , 2 .80 , 3 .40 , 3 .80 Mk.
ausgiebig.wohlbekömm-

Jrlk .C& Äim.CS .'SP lieh, nahrhaft
per Pfund 1.00, 1.60, 2.00, 2.40 Mk.

Zur Spargel-Saison empfehle:

Ia.Mombacher Staagea-Spargel
Hochfeiner gekochter Coflurger

SaSt - IScflinken , ‘/4 kfd . 55 Pfg.
Echte westfälisefle Land -Schinken

’/* Pfund 60 Pfg.
Ocflsenztangc */4 Lfund 75 Pfg.
Nene KartoffelnPer Pfund 15  pfg.

Baden Eaibero.
Kenmarkt 1. Telefon 275.

verhindert Schuppenbil- I
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Lim- |
bürg und Umgebung: j

Parfümerie 14 (
k Jos . Müller , A

Limburg.

ß i I W I hl D
und Reden fchiitil  man ßclv
am bellen vor Hullen.  Hefotof,
kafarrh durch W/berl■TabM
tene UhAUlich ir, allen Apo
dicken und DvoOcnen-Preis
dzrOriQinäl/cnachlel[Markö

Niederlagen in Limburg:
Dr. WelfFs Amts-Apoth., Drog.
von Dr. Hugo Kexel. 88

Tapeten
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehltssorg««M,
Maler -u, Anstreichergeschöst,
2921 Wallmerod.

Wmter« kMM»
(Brennabor)

u . Kiuversitzwageu zu ver¬
kaufen. Anzusehen
4110 Rütsche 15.

Eeinste vollsaftige

Orangen
Stück 1© Pfg. 1© Stück 95 Pfg.

Ea Preiselbeeren , Pfund4© pfg.

Ea Essiggurken Pfund 7 © pfg.

Feine junge SeEmittliotinen»
2 Pfund-Dose 4 © Pfg.

Ea caiif . Pflaumen,
Pfund 35 , 42 , 5© und 70 Pfg.

fl» . KlOOSi !l
Limburg a. L., Untere Grabenstr. 25.

10. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen -Lotterie

Ziehung tcui 19. Mai 1911 vormittags-

Anf jede gezogene Kammer sind znoi gleich hebe (iewlnne gefallen,
and mar Je einer »nf die Lose gleicher Kammer ln den beiden

Abteilungen I and II

Kur die Gewinne über 210 Mark Bind den betreffenden Kümmern
in Klammern beigeliigt.

(Obnc Gewähr .) (Nachdruck verbeten .)
279 [1000] 345 468 75 [500] 80 681 603 24 62 706 15 68 840

65 01 95 937 [500] 1280 817 [1000] 738 2443 020 703 823 34 67
027 45 3266 4263 [1000] 416 19 22 613 837 063 1600] 5253 95 321
624 69 853 938 6023 76 112 83 343 88 616 615 22 744 873 920 33
[600] 7081 101 8 38 206 76 765 997 8049 215 [3000 ] 335 498 644 78
09 725 [3000] 850 9152 233 [1000] 417 620 753

18073 411 [3000] 73 614 649 72 [600] 720 942 11109 70 257
[500] 03 [3000] 373 474 627 903 [500] 73 [1000] 12022 66 [600]
629 63 13036 48 68 208 39 336 [600] 449 [30001 95 639 784 908
[3000] 24 14017 167 [3000] 293 477 652 715 879 15046 204 360 68
659 [3000 ] 98 888 003 32 71 03 18018 142 84 283 623 782 866 17083
133 45 414 623 725 [600] 863 [5001 18082 136 70 86 289 431 691 854
826 32 19010 153 289 497 682 674 [1000] 91 [500] 808 903 17 75

20159 461 628 725 919 21253 410 [600] 664 704 82 039 83
22046 107 341 747 841 018 23008 73 253 91 475 628 81 11000]
843 24068 110 218 358 435 606 63 67 641 67 788 801 25127 23 38
87 244 78 403 26 610 2 8 046 271 678 735 832 018 71 27142 250 341
462 802 046 23425 74 687 764 [500] 003 [600] 29160 325 427 40
65 [1000] 72 81 624 [1000] 50 65 606 748 814 32 [6001 968

30080 92 104 280 300 [1000] 38 51 64 60 637 752 81236 472
74 712 31 [500] 868 010 32071 114 [1000] 07 323 419 85 684 711
33038 [500] 75 139 210 47 89 342 436 50 [500] 627 853 11000] 34010
75 144 05 303 82 [1000] 01 456 652 00 614 [1000] 962 35221 23 24
612 [600] 769 088 36003 35 06 172 74 252 672 03 783 808 [500]
052 [1000] 37411 660 906 75 38467 [1000] 635 817 027 39143 201
20 486 621 43 820 67 943 66

49000 73 215 80 410 611 [1000] 636 716 73 836 [1000] 002 13
84 41057 121 73 538 679 740 71 823 78 06 955 42070 103 [500]
250 758 876 43042 43 361 73 682 853 077 44050 175 77 83 02 337
46 620 [3000] 710 [1000] 014 43 46 45103 237 79 311 609 802 3 937
46070 390 714 828 38 47166 288 360 [500] 448 [1000] 688 709
48002 3 [500] 72 465 646 68 608 61 49169 243 [500] 457 665 620
43 722 38 819 963 [1000]

50051 [500] 377 69 419 [500] 674 747 93 933 51529 [1000]
84 668 805 52014 665 723 815 38 042 53153 [3000] 770 91 [600]
319 947 54020 170 79 86 [500] 300 36 497 634 38 722 039 64 55120
241 63 709 918 56000 69 181 231 331 680 870 57035 44 163 219 422
40 60 01 759 993 58208 424 683 59051 [500] 110 49 66 62 220 27
[500] 03 334 [500] 40 449 658 71

60006 8 64 124 216 69 629 62 733 [600] 098 61232 64 364
[6001 99 451 603 67 654 68 734 814 71 62528 720 933 38 33 63030
67 460 94 648 68 99 815 948 64014 74 96 214 63 80 92 903 65037 45
233 410 798 605 66013 27 254 384 419 689 758 90 67051 90 208 432
[1000 ] 640 631 77 781 993 68002 142 352 81 418 676 [3000 ] 846 900
[1000 ] 47 69080 114 23 343 48 85 409 690 742 839 943

70011 [3000 ] 12 187 218 99 323 450 636 46 79 884 934 89 [500]
71121 60 00 246 670 95 601 68 96 788 935 30 72227 423 62 610
[500] 668 733 884 992 73067 141 90 272 430 619 26 878 88 74101
209 57 [3000] 494 99 667 69 631 721 900 [1000] 75137 64 311 ZS 439
60 64 76 698 618 [3000 ] 045 76063 169 [3000] 200 408 644 80 99
731 40 77102 231 372 [1000] 92 482 665 745 809 78054 99 118 321
659 66 743 48 830 [3000] 89 7 0247 [600] 69 301 [1000] 449 634
[3000 ] 651 79 824 78 909 12 . . . . .

8O060 174 203 7 22 76 697 901 14 68 81139 395 419 [600]
682 [500] 739 801 5 23 82007 437 86 660 713 873 949 84*057 188
210 97 395 480 675 [30001 632 885 970 [500] 84027 40 813 20 950
85102 83 435 69 648 798 608 938 74 88027 38 234 30 58 403 34
11000] 606 675 722 85 8 7 203 63 [500] 549 671 782 88069 868 624
89 734 [600] 08 850 72 932 88112 296 [3000] 318 21 44 650 725 359

992 13000^ ^ 2W 400 43 597 716 820 74 [500] 91073 [3000] 181
71 91 310 635 636 85 977 9 2 685 732 75 939 82 92 9 3 201 844 919
94082 329 67 84 496 661 902 75 95091 192 472 679 781 08052 93
115 35 80 797 879 87177 322 421 61 89 762 89 805 89 98042 236
[1000 ] 49 313 786 987 89 99047 85 [600] 110 35 378 90 [3000] 679
‘717 8S1 908

100026 [500] 67 143 84 88 227 57 [600] 418 85 [1600] 886 804
101047 60 70 143 216 52 [600] 80 84 [600 ] 414 75 692 726 821 [560]
042 102150 399 605 714 48 1 (53237 385 613 58 087 [500] 783 828
65 915 [500] 104019 155 [600] 308 40 528 678 07 746 105008 28S)
76 887 638 688 B42 1 06112 41 270 95 822 670 750 107088 961
822 27 42 89 486 742 84 890 99 108105 262 617 81 85 871 [600]
74 1 09042 200 83 334 420 691
1 110320 33 59 483 624 85 [8000] 880 038 111103 33 278 814
»20 822' 30 112052 125 872 406 650 [5001 78 733 84 1600] 803 27

113109 650 56 67 634 838 85 114166 264 427 865 957 115026 81
[3000 ] 623 20 929 118164 69 248 303 95 409 748 117004 8 4J1 610
41 65 639 741 83 800 [500] 78 028 118003 104 212 41 392 430 873
955 68 119167 229 31 84 309 981

120072 140 272 452 130001 615 41 793 121098 165 333 659
[1000] 782 867 [560 ] 946 122056 443 639 626 766 900 123037 119
73 [3000 ] 243 410 631 [3000 ] 62 770 853 957 124227 94 [6001 489
[600] 604 [500] 60 11000] 64 69 771 93 [1000 ] 878 941 125032
37 105 77 702 110001 7 16 37 856 67 962 80 85 126107 69 346 47
72 422 41 66 79 666 127090 142 612 [1000] 673 733 830 49 89
999 128076 151 71 83 242 1600] 89 339 46 477 622 646 73 [1000]
774 926 129055 143 84 411 47 047 723 70 89 850

130018 48 90 143 94 550 715 860 071 131190 [500] 449
[3000] 00 614 732 845 132043 299 471 676 133129 292 617 19 44
[1000 ] 62 66 821 [1000] 993 134010 33 64 433 [1000] 639 [3000]
835 66 135015 50 68 123 67 945 [30001 X3S043 75 [500] 309 [500]
81 48 407 09 669 611 £5001 137006 60 189 313 40 630 60 711 943
66 138065 363 617 703 848 139005 31 302 [500] 638 [30001 42 48
708 957 64

148045 84 162 414 141318 38 40 410 542 600 704 879 995
142097 225 58 598 006 49 804 906 143007 105 28 69 245 49 357
642 715 33 144560 737 841 928 145017 384 444 610 80 794 824
67 961 83 148274 [500] 394 400 65 93 [600] 602 10 742 44 94 863
973 147288 76 437 511 27 778 [500] 97 931 68 [1000] 69 [600]
148027 173 [500] 203 400 79 651 83 734 866 957 149174 302 19
408 611 20 22 110001 40 82 765 869

150139 282 460 604 66 622 749 67 850 [500] 76 151000 41
244 45 11000] 93 301 87 774 823 977 152357 79 494 804 934 78
[1000 ] 420 87 725 [600] 59 158035 51 266 400 [30001 86 657 654
97 447 57 621 69 682 [10001 871 948 155039 [500] 135 91 638 615
973 1 56039 [3000] 191 93 261 554 67 69 64 613 29 157172 335
[1000] 420 87 725 1500] 59 158035 51 283 400 [000] 88 657 654
[500] 757 82 83 808 159105 280 363 516 [1000] 00 [500] 730 75

£°3 7 160008 188 [1000] 311 580 675 843 89 181023 173 [500] 444
814 60 927 97 182084 222 66 321 416 038 938 183088 189 302
468 628 738 67 022 164018 33 71 172 11000] 355 66 665 720 833
[600] 185031 152 74 249 [30001 96 352 69 409 15 45 604 [600] 75
916 188026 41 101 71 245 350 [1000] 624 678 87 780 873 95 917
22 31 167043 317 58 [500] 414 20 611 31 43 81 89 764 813 93
168027 81 318 415 61 644 [1000] 626 63 708 82 825 918 73

1S8Q l 67O0n 6 2444 71533 93C722 443 52 91 607 24 858 038 11000] 87
171046 230 360 433 595 [10001 020 [1000] 749 78 813 27 918 172116
65 497 604 791 883 901 17Z111 283 430 60 622 691 740 85 919
174369 [500] 450 63 515 088 776 874 175385 477 715 43 803 946
176071 106 323 40 84 [1000] 445 581 623 63 17 i 205 25 348 418 608
10 712 178269 309 444 801 [1000] 179104 451 1500] 627 626 35
,31 219 52 305 21 451 547 659 701 41 939 181037 128
212 [500 | 352 04 670 629 35 715 906 15 182148 232 65 423 835
768 71 896 [500] 908 62 81 183027 63 «78 854 [5001 184037iqnnnl 142 25ß 110001 320 91 449 668 69 79 633 909 185120 247
|S °8lJ 63243236 88 667 907 39 1 ■• 301 11 38 1500] 83 491 6U 753 848
99 187245 345 430 15001 694 607 870 [1000 ] 138221 422 632 So
717 91 821 189020 [500] 77 159 368 90 612 974 78

190072 90 205 310 80 417 635 69 03 [5001 705 832 63 15001
65 70 910 86 191138 600 769 825 [10001 192010 330 598 669 764
70 193067 122 265 592 615 736 940 1N4074 1" 3-,2iU ^ nn8 iB 32
711 811 195005 22 217 [3000] 400 715 [500] 821 99 1 98103 18 32
428 64 79 82 684 88 612 [500] 93 862 90 945 197050 63 91 290
508 409 714 812 964 198074 204 498 764 78 891 199034 93 483 654

698  20031l “ l5 443 643 608 63 805 919 91 201029 4M 681 620g749
[1000 ] 947 202118 78 349 445 651 94 650 808 964 20312
211 26 313 28 [3000 ] 69 83 670 606 805 15900] 61 722 I1000J ”
87 204904 229 60 612 803 089 285009 34 >500] 37 70 435
38 41 65 681 11000] 02 647 818 77 978 208135 [500] 80 84 4a»
503 658 83 11000] 739 73 020 207133 [1000] 218 305 17 2^ 00
[1000t 67 [500] 91 20 3203 443 671 [500] 74 774 902 46 63 -i«
[500] 490 514 729 78 79 928 38 . . 211004

210001 165 207 888 498 605 67 616 23 881 069 77 ^ 4 * 224
592 5001 645 [3600 ] 777 91 \ (000I S1S 43 77 212130 71 242 54
75 553 09 689 759 61 865 900 [500] 213016 16 28gfclSOlT 182
814 637 40 67 90 697 034 990 214256 324 895 858 -fr , 50 O]
268 89 310 478 621 41 43 767 827 78 954 69 218082 U8 ° tzg S27
332 62 64 438 Ü11 003, 68 217285 371 442 B8 652 7* <« n l600 ]
218392 429 88 130001 2 1 9010 38 218 25 347 0.
90 [1000 ] 602 1600] 843 946 60 74 783  933 221003

220116 [3000] 348 61 68 450 l" >°° I 5? nz 80 2 2 2238 13000]
97 169 74 308 80 82 614 602 63 770 880 900 83 8 gzg 0B7
858 480 983 [500] 223170 257 [50] 78 866 79 405 64 60S T44
22 4084 [600] 261 72 800 92 078 L2S270 608 11 „ 3 « MOSS
[10000 ] 804 99 228080 628 688 11008] 746 13000] | §§ w
05 229 302 19 91 700 10 49 [1000] 228028 04
22 9287 412 15 22 801 774 917 - , . . »] 61 077 231077 121

230111 232 349 88 97 528 729 801 5 [10001 [1Ö00] 91»
83 [600] 728 72 88 870 232223 05 397 422 33 88 7b
23 3 084 61 197 427 64 521 42 618 829 t50 °l 2 Gewinne

Im Gewinnrade verblieben : ^ Ämien *n SW0000M^ 2 ^ 4 to
200008 , 2 ca 100800. 2 ra 75000. 2 TO 09000. 4 mî b 60Q0> £736
40006 , 10 TO 30000, 18 to 16000, 62 TO 10000, 1

. SU 3009 8554 CU 1009, 484« CB 600 M

Zu verkauft*
Ein gut erhaltene m
reffe, , 5 Atm, ^ ton#
fläche mit zugeho go
Dampfmaschine,
pro Min. und g * L » 'ssisrÄ “W$ r
««me , 45
1 Dynamo. 40 ^ ehöE
ISO Volt , imt ijgifei g
marmorner Schalt ^ ßt flg
kompl. Zuleitung
auch einzel zu ven „ 40

Offerten unter *■^
gnjf Ewedit^

»nU .,
4 T:s »!sJsf


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

